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DER QUERSCHNITT VON SCHWIMMHALLEN
Von Reg.-Baum eister Architekt B. D. A. Alfred Daiber, Stuttgart

Es ist heute üblich geworden, einem  norm alen  
Schwimmbecken 1 2 m B reite und 2 5 m Länge zu 
geben und d ie U m gänge 3 m breit zu machen. 
Geht man von diesen Mafien aus, so fragt es sich, 
in welchen Abm essungen die H alle darüber auf­
zubauen ist. B ei jeder H alle, die in Deutschland  
gebaut wird, w erden  neue Versuche angestellt. 
Zweifellos sind auch die örtlichen Verhältnisse 
immer sehr verschiedene. Man sollte sich aber ein ­
mal darüber klar w erden, welche grundlegenden

Mit 11 Abbildungen

kam dabei entw eder auf einen Rechteckquerschnitt, 
w ie Abb. 3, S. 136, zeigt, oder auf einen staffel­
förm ig sich aufbauenden Querschnitt w ie  Abb. 4, 
S. 136. D ie  Anordnung der Kabinen ist dabei eine  
sehr verschiedene. Es sind seitliche Anbauten, von 
den Gängen durch Glas- oder V ollw ände getrennt, 
denkbar; auch können die Kabinen in  Anbauten  
oder unter den G ängen untergebracht werden, je  
nachdem es gerade zweckmäßig erscheint. D ie  
Hauptsache ist, daß die K abinen möglichst gut
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Forderungen an den Querschnitt einer H alle zu 
stellen  sind. D abei handelt es sich:

1 . Um die Lichtzuführung und damit in engstem  
Zusammenhang um die Konstruktion;

2 . um die Höhenm aße der H alle, die für die 
R aum erwärm ung bestim m end sind.

Man kann w ohl davon ausgehen, daß, w enn  
nicht ganz besondere örtliche V erhältnisse vor­
liegen, die O berlichtöffnungen endgültig  abgetan  
sind (vgl. Abb. 2 , S. 136). Es ist nicht zu ver­
kennen, daß O berlichter in folge des senkrechten  
Lichteinfalls die beste Art der Lichtzufuhr be­
deuten. D ie  Strahlen fa llen  senkrecht auf den 
Boden des Beckens; je  heller dieser ist, desto 
freundlicher w ird das W asser erscheinen. D ie  
konstruktiven N achteile sind aber erhebliche:

Bei Schneefall kann das Oberlicht unter Um­
ständen stark abgedeckt sein, Schwitzwasser wird  
sich kaum  verm eiden lassen, Reparaturen sind auf 
die D auer nicht auszuschalten.

G ew isse Schwim m bad-Spezialisten w enden sich 
gegen die O berlichter auch deshalb, w eil schon 
häufig Scheiben herabgefallen  sind.

Man ist deshalb dazu übergegangen, das Licht 
an den L ängsseiten der H alle  einzuführen und

belichtet und durchlüftbar sind (am besten Q uer­
lüftung), daß sie leicht überwacht w erden können, 
und daß von der Eingangshalle aus eine zw angs­
w eise  Führung der Besucher auf S tiefel- bzw. 
R eingängen nach den Duschräum en vorhanden ist.

Um w ieder auf den Querschnitt der eigen t­
lichen Schwimmhalle zurückzukommen, so ist zu 
sagen, daß der Lichteinfall bei Abb. 4 zw eifellos  
wesentlich besser ist, als bei Abb. 3. Es kom m t dar­
auf an, daß die B reite A  bis B der fensterlosen  
Decke möglichst kurz ist. D ies erreicht der Q uer­
schnitt von Abb. 4 in w eitestgehendem  Maße, denn  
eine Decke, deren B reite A bis B =  17 m beträgt 
(Abb. 3), w ird auch bei hellem  Anstrich dunkel 
erscheinen und auf dem W asserbecken lasten. Bei 
den beiden erw ähnten Q uerschnittsform en kann  
man unter die eingeschriebenen H öhenm aße kaum  
heruntergehen, ohne daß die H alle drückend  
w irkt. Bei etw a 9 m lichter H öhe kommt man aber 
schon auf einen ganz beträchtlichen Raum inhalt, 
der zu erw ärm en ist. D esgleichen sind bei Abb. 2 
und 3 auch die K onstruktionen nicht leicht zu 
nehmen. Sie bieten  zwar technisch keine Schw ierig­
keiten, sind aber, insbesondere für den Querschnitt 
nach Abb. 4, ganz und gar nicht b illig .
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ABB. 4. STAFFELFÖRM IGER Q U E R S C H N ITT  M IT S E IT E N L IC H T V O R SC HLAG  DAIBER. ABB. 5

Man muß sich also überlegen:
1. Wie kann man bei seitlichem Liditeinfall 

die Deckenbreite A bis B möglichst gering halten;
2 . w ie kann dies mit Rücksicht auf die Kon­

struktion geschehen;
3. w ie läßt sich die Konstruktion am billigsten 

ausführen;
4. W ie läßt sich die lichte Höhe der Halle ohne 

Beeinträchtigung der Raum wirkung noch weiter 
herunterdrücken.

Es ist versucht worden, allen  diesen Forcierungen 
in dem Querschnitt der Abb. 5, oben, möglichst 
gerecht zu werden. D ie  G änge sind hier nicht in 
gleichmäßigen B reiten um das Becken heruin- 
gefüh rt, sondern in  der Hauptsache einseitig 
gelegt. D ieser m indestens 6 m breite Gang wird 
(| dinschenswerte Bew egungsfreiheit entlang 
des Beckens in noch höherem  Maße gewähren, als 
wenn die Gänge beiderseitig  nur je 5 m breit an­
gelegt werden. Steht dieser Gang, der für 
gymnastische Zwecke ausnützbar ist, noch _ mit 
e inem Spielhof durch D oppeltüren in unmittel­
barer Verbindung, so läßt sich auf diese Weise ein 
prächtiger I um m elplatz schaffen. Als nachteilig 

onnten die 4 Stützen erscheinen, die den breiten 
’a.ng, v.on. dem Becken trennen. Auf 31111 Länge ist 

je doch keine Gefahr einer Beeinträchtigung durch
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diese Stützen vorhanden. Man kann sie um so 
leichter in Kauf nehmen, als die Konstruktion der 
eigentlichen Halle dadurch sehr billig wird. Auch 
die übrigen Forcierungen bezüglich Lichteinfall 
und leichter Erwärmungsmöglichkeit ergeben eine 
einfache Lösung. Die nicht belichtete Deckenbreite 
A bis B wird von 17 auf 13 m vermindert. D ie lichte 
Höhe des Raumes braucht nur rd. 7,50 m zu sein. 
Der Lichteinfall ist einwandfrei. Auf der einen  
Seite lassen sich die Fenster sehr tief herunter­

ziehen, sie liegen nahe am Becken, was wesentlich 
zur Erhellung des W assers beiträgt.

Aus der Innenperspektive, Abb. 11, S. 137, die 
für ein Schwimmbad in R eutlingen gezeichnet 
wurde, ist die räumliche W irkung der H alle und 
vor allem der breite Gang zu ersehen. Beigefügt 
sind noch die sonstigen Zeichnungen für das Reut- 
linger Schwimmbad in Abb. 6 bis 10, S. 136 u. 137, 
zur w eiteren A ufklärung über die Querschnitts­
formen der Abb. 5. —

MASSIVBAU, HOLZ- UND STAHLBAU IM BERGBAUGELÄNDE
Von Reg.-Baurat Dr.-Ing. Heinrich Franke, Bad Salzbrunn Mit 3 Abbildungen

U b e r  d ie  v e r s c h ie d e n e n  W i r k u n g e n  d e s  b e r g ­
m ä n n is c h e n  A b b a u e s  a u f  d ie  G e b ir g s s c h id i te n  u n d  d ie  
E r d o b e r f lä c h e  g ib t  d a s  L e h r b u d i  d e r  „ B  e r g b a u -  
k u n d  e “  v  o  n  F .  H e i s e  u n d  S.  H e i b  s t 1) e r ­
s c h ö p fe n d e  A u s k u n f t .  S e h r  b e a c h te n s w e r t  i s t  a u c h  
d e r  a u s f ü h r l ic h e  B e r ic h t  v o n  P r o f .  D  r .  - 1  n  g.  G.  
S p  a c  k  e I  e r  u n d  D r .  p  h  i  1. n a t .  D  i  p  1. - 1  n  g.  M  a  r  x  
ü b e r  „ B e r g s c h a d e n ä l i n l i c h e  B e s c h ä d i ­
g u n g e n  a n  G e b ä u d e n  i n  b e r g b a u f r e i e n  
G e b i e t e  n “  i n  d e r  B e r g -  u n d  h ü t te n m ä n n is c h e n  Z e i t ­
s c h r i f t  „ G lü c k a u f " 2). H ie r  g e n ü g t  e in  k u r z e r  H in w e is  
a u f  d ie  h a u p ts ä c h lic h s te n  B e la s t u n g s fä l le ,  d ie  f ü r  H o c h ­
b a u te n  im  e n g e r e n  o d e r  w e i t e r e n  B e re ic h e  d e s  B e r g ­
b a u e s  in  F r a g e  k o m m e n  k ö n n e n .

B i ld e t  s id i  ü b e r  d e m  A b b a u  e in e  „ S e n k u n g s ­
m u ld e “ 3), so w i r d  s ic h  e in  G e b ä u d e  in  i h r e r  M i t t e  
g le ic h m ä ß ig  s e n k e n ,  a u f  d e n  a b f a l le n d e n  R ä n d e r n  d a ­
g e g e n  s c h rä g  s te l le n .  I m  t ie f e r l ie g e n d e n  T e i l  d ie s e r  
T r i c h t e r r ä n d e r  t r e t e n  in f o lg e  s ö h l ig e r  B e w e g u n g e n  
(S e ite n v e r s c h ie b u n g e n  d e r  G e s te in s s c h ic h te n )  „ P r e s ­
s u n g e n “  a u f ,  d ie  d ie  G e b ä u d e  z u s a m m e n s ta u d ie n  u n d  
s c h rä g  g e r ic h te te  b is  w a g e r e d i t e  R is s e  e r z e u g e n ,  im  
h ö h e r  g e le g e n e n  T e i le  d a g e g e n  „ Z e r r u n g e  n “ , d ie  e in  
G e b ä u d e  a u s e in a n d e r r e iß e n  w o l le n ,  w a s  z u  s e n k r e c h t  
g e r ic h te te n ,  o b e n  k l a f f e n d e n  S p a lte n  f ü h r t .  U n t e r  b e ­
s t im m te n  V o r a u s s e tz u n g e n  k a n n  a u c h  d a s  D e c k g e b ir g e  
lä n g s  e in e r  „ B  r  u  c h  s p  a  1 1 e “  w ie  e in e  V e r w e r f u n g  
a b r e iß e n .  W e n n  a u c h  h e u te  d u r c h  d e n  ü b l ic h e n  V e r ­
s a tz  d e r  A b b a u e ,  b e s o n d e rs  d u r c h  d e n  a m  m e is te n  w i r k ­
s a m e n  S p ü lv e r s a tz ,  S e n k u n g e n  d e s  G e lä n d e s  e r h e b l id i  
g e m i ld e r t  u n d  z u  e in e m  g le ic h m ä ß ig e r e n  V e r la u f  g e ­
b r a c h t  w e r d e n  k ö n n e n ,  so  la s s e n  s ic h  d ie  G e b ir g s ­
b e w e g u n g e n  d o c h  n ic h t  g a n z  u n s c h ä d lic h  m a c h e n , w ie  
g e le g e n t l ic h  b e h a u p te t  w i r d ,  a m  w e n ig s te n  i n  G r u b e n ­
g e b ie te n ,  w o  S a n d  z u m  E in s p ü le n  n ic h t  z u r  V e r f ü g u n g  
s te h t4). S e lb s t  d ie  s o g e n a n n te n  „ S i c h e r h e i t s ­
p f e i l e r  d e s  B e rg b a u e s ,  G e b ir g s s tü d c e ,  d ie  z u m  
S c h u tz e  v o n  S c h ä c h te n , v o n  w e r t v o l l e n  G e b ä u d e n  u n d  
S ta d t t e i le n ,  w ic h t ig e n  E is e n b a h n e n ,  W a s s e r s t r a ß e n  u n d  
d e r g le ic h e n  s o w ie  a n  d e n  M a r k s c h e id e n  n ic h t  a b g e b a u t  
w o r d e n  s in d ,  b ie te n  n a c h  n e u e r e n  E r f a h r u n g e n  d e n  d o r t  
e r r ic h te te n  H o c h b a u te n  k e in e  a u s r e id ie n d e  S ic h e r h e it ,  
b e s o n d e rs  n ic h t  a m  P fe i le r r a n d e ,  w o  B r ü c h e  u n d  s e i t ­
l ic h e  .V e r s c h ie b u n g e n  a u f t r e t e n  k ö n n e n .  S d i l i e ß l i d i  
k a n n  d ie  Z u s a m m e n s c h r u m p f u n g  d e r  E r d -  u n d  
G e s te in s s c h ic h te n  in f o lg e  W a s s e r e n t z ie h u n g  d u r c h  B e r g ­
b a u  o d e r  a n d e r e  U rs a c h e n  z u  e r h e b l ic h e n  G e b ä u d e -  
s c h ä d c n  f ü h r e n .

S c h o n  v o r  d e r  P la n u n g  w i r d  m a n  s ic h  d a r ü b e r  
u n t e r r i c h te n ,  w ie  d ie  G r e n z l i n ie n  d e r  v e r s c h ie d e n e n  
A b b a u w ir k u n g e n  v e r la u f e n  u n d  in  w e lc h e n  S tö r u n g s ­
b e r e ic h  d e r  B a u  z u  l ie g e n  k o m m t .  N a c h  E in s ic h tn a h m e

C) Verlag Julius Springer. Berlin, 3. u. 4. Aufl., 1923, Seite 426 
bis 434.

a) „Glückauf, Berg- u. hüttenmännische Zeitschrift" Nr. 39 und 40. 
Jahrgang 1927.

3) Über die Begriffe „Senkungsmulde“ , „Bruchwinkel" und 
„Grenzwinkel" s. Heise-Herbst, Bergbaukunde 1923, S. 428 u. 429. 
Die Abbauwirkung an der Erdoberfläche zeigt sich nicht nur unmittel­
bar über dem Abbau selbst, sondern greift nicht unerheblich über 
dessen Ränder hinaus, setzt sich also trichterförmig nach oben fort.

*) So ist beim Sandspülversatz in der Regel mit einer Höhen­
verminderung um 15 v. H., d. h. bei einer Flözmächtigkeit von 
beispielsweise 2 m mit 30 cm Senkung zu rechnen und nur im 
allergünstigsten Falle bei 5 v. H. mit 10 cm. Hiernach kann man 
sich ausrechnen, welche Veränderungen an der Erdoberfläche ent­
stehen können, wenn mehrere übereinanderliegende Flöze abgebaut 
sind, wobei jedoch zu berücksichtigen bleibt, daß die von den Seiten 
her drückenden Gebirgsmassen die Senkung an der Erdoberfläche 
\ erringorn.
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i n  d a s  e in s c h lä g ig e  K a r t e n m a t e r i a l  b e i  d e n  G e m e in d e n ,  
B e r g w e r k s v e r w a l t u n g e n  u n d  B e r g r e v ie r ä m t e r n ,  d u rc h  
e in g e h e n d e  In a u g e n s c h e in n a h m e  d e s  d e m  f r a g l ic h e n  
G r u n d s tü c k  b e n a c h b a r te n  G e lä n d e s  o d e r  d e r  d o r t  b e ­
r e i t s  e r r ic h t e t e n  B a u l i c h k e i t e n  w i r d  m a n  z u t r e f f e n d e r  
b e u r t e i l e n  k ö n n e n ,  w ie  w e i t  d ie  S ic h e ru n g s m a ß n a h m e n  
g e l ie n  m ü s s e n . D ie s e  w e r d e n  s ic h  i n  d e r  M i t t e  d e r  
S e n k u n g s m u ld e  in  b e s c h e id e n e r e n  G r e n z e n  h a lte n ,  
w ä h r e n d  s ie  a n  d e n  R ä n d e r n  j e  n a c h  L a g e  g rö ß e re n  
U m fa n g  a n n e h m e n  w e r d e n ,  u m  d a s  G e b ä u d e  g e g e n  
P r e s s u n g e n  o d e r  Z e r r u n g e n ,  A b r e iß e n  o d e r  A b g le i te n  
z u  s c h ü tz e n .  S ta t is c h e  B e r e c h n u n g e n  f ü r  d ie  F u n d a ­
m e n te  u n d  V e r a n k e r u n g e n  w e r d e n  n u r  d a n n  g e n a u e r  
a u s f a l le n ,  w e n n  s ie  s ic h  a u f  s o lc h e  V o r a r b e i t e n  s tü tz e n .

W e lc h e  B a u a r t  m a n  a u c h  im  g r u b e n u n s ic h e r e n  G e ­
lä n d e  w ä h le n  m a g , im m e r  w i r d  m a n  g u t  t u n ,  v o n  v o r n ­
h e r e in  d e n  g a n z e n  E n t w u r f ,  d ie  V e r a n s c h la g u n g  u n d  d ie  
A u s f ü h r u n g  a u f  d ie s e n  S o n d e r f a l l  z u z u s c h n e id e n  u n d  
n ic h t  e tw a  n u r  n e b e n b e i  e in ig e  S ic h e r u n g s m a ß n a h m e n  
v o r z u s e h e n .  A u s  d ie s e m  V o r g e h e n  e r g ib t  s ic h  v o n  
s e lb s t ,  d a ß  m a n  a u f  M in d e r u n g  d e r  f ü r  d ie  S ic h e ru n g  
a u f z u b r in g e u d e n  K o s te n  u n d  a u c h  d e r  ü b r ig e n  B a u ­
k o s te n  d u r c h  V e r m e id u n g  u n n ö t ig e n  A u fw a n d e s  b e ­
d a c h t  s e in  w i r d .

D e r  e r s te  S c h r i t t  h ie r z u  is t  d ie  V e r e in fa c h u n g  des 
E n t w u r f e s  n a c h  G r u n d r iß  u n d  A u f b a u .  Je  k l a r e r  d e r  
G r u n d r iß ,  j e  e in fa c h e r  s e in e  U m r iß f o r m ,  j e  ge­
s c h lo s s e n e r  d e r  g a n z e  B a u k ü r p e r ,  d e s to  le ic h t e r  is t  es, 
m i t  g e r in g e n  S ic h e r u n g s m i t t e ln  a u s z u k o m m e n  u n d  d iese  
in  w i r k s a m e r  W e is e  a u s z u n u tz e n .  M a n  s o l l  z u ­
n ä c h s t  d i e  g e w ö h n l i c h e n  B a u g l i e d e r  
s e l b s t  z u r  F e s t i g u n g  d e s  G e b ä u d e s  h e r ­
a n  z i  e h  e  n  , so  d a ß  d ie  K o s te n  f ü r  h in z u t r e t e n d e  b e - 
s o n d e r e  S ic h e r u n g e n  n ic h t  ü b e r m ä ß ig  h o c h  w e rd e n .

M a s s iv b a u .  A m  s c h w ie r ig s te n  i s t  d ie  G e b ä u d e ­
s ic h e r u n g  b e im  M a s s i v b a u .  D e r  G r u n d r i ß  m u ß  
z u n ä c h s t  e in e  H a u p t a u f t e i l u n g  e r h a l t e n ,  in  d e m  d ie  
g e g e n ü b e r l ie g e n d e n  F r o n t e n  d u r c h  m ö g l ic h s t  g e r a d e  g e ­
f ü h r t e ,  k r ä f t i g e r e  W ä n d e  m i t e in a n d e r  v e r b u n d e n  
w e r d e n ,  so  d a ß  g e w is s e rm a ß e n  e in  r ä u m l ic h e s  F a c h w e r k  
e n t s te h t .  D ie s e s  F a d n v e r k  b i l d e t  d ie  H a u p t v e r s t e i f u n g  
d e s  B a u e s , w o g e g e n  d ie  ü b r ig e n  S c h e id e w ä n d e  a ls  A u s ­
f ü l l u n g  d e r  H a u p tg e fa c h e  g e l t e n  k ö n n e n .  D e m ­
e n ts p r e c h e n d  s in d  in  d e n  e in z e ln e n  G e s c h o s s e n  
w e n ig s te n s  d ie  H a u p ts c h e id e w ä n d e  g r u n d s ä t z l ic h  g e n a u  
a u f e in a n d e r z u s e t z e n .  D a s  G e b ä u d e  w i r d  a u f  d ie s e  
W e is e  b e s s e r  v e r s t e i f t ,  a ls  b e i  w i l l k ü r l i c h e r  A n o r d n u n g  
d e r  Z w is c h e n w ä n d e ,  f ü r  d e r e n  U n t e r s t ü t z u n g  b e s o n d e re  
K o s te n  a u f g e w e n d e t  w e r d e n  m ü s s e n .

U m  d e n  D r u c k  a u f  d e n  B a u g r u n d  z u  v e r r in g e r n ,  
m ü s s e n  G e s c h o ß z a h l u n d  G e s c h o ß h ö h e  e in g e s c h r ä n k t  
u n d  g e g e b e n e n fa l ls  a u d i  g e r in g e r e  M a u e r s t ä r k e n  o d e r  
le ic h te r e  B a u s to f f e  f ü r  W ä n d e  u n d  D e c k e n  gew rä h l t  
w e r d e n ,  w o b e i  je d o c h  S d ia le n m a u e r w e r k  n ic h t  i n  B e ­
t r a c h t  k o m m t ,  w e i l  es w e d e r  Z e r r u n g e n  n o d i  P r e s s u n g e n  
g e n ü g e n d  W id e r s t a n d  le is t e n  k a n n .  J e  m e h r  d e r  
U n t e r g r u n d  b e la s te t  w i r d ,  u m  so  e h e r  k a n n  s i d i  b e i 
S e n k u n g e n  o d e r  B r u d i  d e s  G e lä n d e s  e in  G e b ä u d e te i l  
v o m  a n d e r e n  lo s lö s e n ,  d e s to  le i c h t e r  k ö n n e n  a u c h  d ie  

l in d a m e n te  b re c h e n .  D ie  b e i  g r ö ß e r e r  G e b ä u d e lä n g e  
o d e r  b e im  Z u s a m m e n s to ß  v o n  G e b ä u d e f lü g e ln  v ie l f a c h  
u n g e o r d n e te n  E n t la s tu n g s s c h l i t z e  z u r  A u f n a h m e  d e r  B e ­
w e g u n g e n  s in d  n u r  i n  g a n z  b e s o n d e r s  g e a r t e t e n  F ä l le n  
e m p f e h le n s w e r t  u n d  k e in  A l l h e i l m i t t e l  g e g e n  B e r g ­
s c h a d e n ;  e in e  g u te  G r ü n d u n g  u n d  V e r a n k e r u n g  is t  in  
d e r  R e g e l e in  w i r k s a m e r e r  S c h u tz .

E in e  t e i lw e is e  U n t e r k e l l e r u n g  a u s z u f ü h r e n ,  i s t  n ic h t  
r a ts a m ,  w e i l  d ie  G e s c h lo s s e n h e i t  d e r  G r ü n d u n g  d a r -



u n t e r  l e id e t .  B e i la n g g e s t r e c k te n  G e b ä u d e n ,  d ie  a u s  
m e h r e r e n  v o n e in a n d e r  g e t r e n n t e n  T e i le n  b e s te h e n ,  w i r d  
m a n  je d e n  T e i l  f ü r  s ic h  e n t w e d e r  g a n z  u n t e r k e l l e r n  
o d e r  n u r  m i t  g e n ü g e n d  t i e f e n  F u n d a m e n te n  v e r s e h e n .

B e i B e f o lg u n g  d ie s e r  a l l g e m e in e n  R e g e ln  w e r d e n  
s ic h  d ie  h in z u t r e t e n d e n  b e s o n d e r e n  S id ie r u n g s m a f i -  
n a h m e n  z w a n g lo s e r  u n d  e in f a c h e r  g e s ta l t e n .  H ie r z u  
g e h ö r e n  e in e  d e m  S o n d e r f a l l  a n g e p a f l t e  G r ü n d u n g  
s o w ie  e in  w a g e r e c h te s  u n d  e in  s e n k r e c h te s  V e r ­
a n k e r u n g s s y s t e m .

I n  d e r  M i t t e  d e r  S e n k u n g s m u ld e ,  w o  n u r  g le ic h ­
m ä ß ig e  S e n k u n g e n  z u  e r w a r t e n  s in d ,  g e n ü g t  m e is t  d ie  
S ic h e r u n g  d e r  F u n d a m e n te  d u r c h  E is e n e in la g e n .  A u f  
g u te  V e r b in d u n g  d e r  E c k s tö ß e  d ie s e r  E in la g e n  is t  h i e r ­
b e i  g r ö ß te r  M e r t  z u  le g e n .  I n  d e r  g e f ä h r l i c h e r e n  Z o n e  
w i r d  m a n  a n  d e n  G e b ä u d e e c k e n  u n d  d o r t ,  w o  d ie  
H a u p ts c h e id e m a u e r n  in  d ie  A u ß e n m a u e r n  e in b in d e n ,  
s e n k r e c h t  s te h e n d e  W a lz e is e n t r ä g e r  i n  d a s  B a n k e t t -  u n d  
K e l l e r m a u e r w e r k  e in b a u e n .  D ie  o b e r e n  T r ä g e r e n d e n  
s in d  a ls d a n n  im  Z u g e  d e r  U m fa s s u n g s w a n d  w a g e r e c h t

a n d r a n g ,  w e n ig  t r a g f ä h ig e m  B a u g r u n d  o d e r  T u r m ­
f u n d a m e n te n  v o r s e h e n .  D e n n  b e id e  K o n s t r u k t i o n e n  
s in d  k o s t s p ie l i g  u n d  m a c h e n  e in e  b e s o n d e r e  S ic h e r u n g  
d e r  e ig e n t l ic h e n  G r u n d -  o d e r  K e l l e r m a u e r n  d o c h  n ic h t  
e n t b e h r l ic h .  D u r c h g e h e n d e  E is e n b e t o n p la t t e n  h a b e n  
s ic h  z u d e m  w e n ig e r  b e w ä h r t ,  w e i l  s ie  le ic h t  a u s ­
e in a n d e r b r e c h e n .

E in f a c h e r  u n d  e b e n s o  w i r k s a m  i s t  i n  d e r  R e g e l  
d ie  A u s f ü h r u n g  g e w ö h n l ic h e r ,  d o c h  b r e i t  a u f g e la g e r t e r  
B a n k e t t e .  D a s  B a n k e t t  n e b s t  e tw a  d a r ü b e r  l ie g e n d e m  
G r u n d m a u e r w e r k  s o l l  i n  n o c h  a u s g e p r ä g te r e r  F o r m  a ls  
d e r  E r d g e s c h o ß g r u n d r iß  e in e m  l ie g e n d e n  R a h m e n w e r k e  
g le ic h e n ,  w o b e i  d ie  Z w is c h e n b a n k e t te  a ls  Z u g -  o d e r  
D r u c k s t a n g e n  a n z u s e h e n  s in d  (s. A b b .  l a ,  a .d .S . ) .  P f e i l e r ­
f u n d a m e n te ,  M a u e r z u n g e n  u n d  s p i t z e  E c k e n  d ü r f e n  
n ic h t  f ü r  s ic h  a l l e in  s te h e n b le ib e n ;  s ie  m ü s s e n  d u r c h  
b e s o n d e r e  V e r s t e i f u n g s m a u e r n  m i t  d e m  ü b r ig e n  F u n d a ­
m e n t  v e r b u n d e n  w e r d e n .  A m  z w e c k m ä ß ig s te n  w e r d e n  
s o lc h e  F u n d a m e n te  a u s  E is e n b e to n  h e r g e s t e l l t .  J e d e s  
B a n k e t t s t ü c k  s o l l  e in  B a lk e n  s e in ,  d e r  s ic h  a u f  e in e  b e -
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z u  v e r b in d e n ,  d e s g le ic h e n  q u e r  d u r c h  d a s  G e b ä u d e  h i n ­
d u r c h .  D ie  S tä n d e r  s in d  b e s o n d e r s  a m  R a n d e  v o n  
S i c h e r h e i t s p f e i l e r n  z w e c k m ä ß ig ,  w e i l  s ie  b e im  A b g le i t e n  
d e s  G e b ä u d e s  F u n d a m e n t  u n d  O b e r b a u  Z u s a m m e n ­
h a l t e n ;  m a n  w i r d  s ie  je d o c h  b e i  h ö h e r e r  S to c k w e r k s ­
z a h l  n ic h t  b is  z u r  T r a u f e  f ü h r e n .  E s  g e n ü g t  m e is t ,  w e n n  
s ie  v o m  B a n k e t t  d u r c h  d a s  S o c k e l-  o d e r  d a s  E rd g e s c h o ß  
r e ic h e n  u n d  o b e n  m i t  e in e r  R in g a n k e r u n g  v e r b u n d e n  
w e r d e n .  D ie  V e r b in d u n g  d e r  u n t e r e n  R in g a n k e r u n g  
m i t  d e r  K e l le r d e c k e  i s t  n ic h t  im m e r  e r f o r d e r l i c h ,  z u m a l 
w e n n  d ie s e  e in e  M a s s iv d e c k e  is t ,  d ie  s e lb s t  z u r  V e r ­
a n k e r u n g  b e i t r ä g t .  I n  d e n  o b e r e n  G e s c h o s s e n  t r e t e n  
d a n n  n a c h  B e d a r f  w e i t e r e  d e n  B a u  u m s c h l ie ß e n d e  u n d  
d u r c h q u e r e n d e  V e r a n k e r u n g e n  h in z u .

D ie  te c h n is c h e  D u r c h f ü h r u n g  h ä n g t  g a n z  v o n  d e n  
F o r d e r u n g e n  d e s  E in z e l f a l le s  a b .  D ie  f o lg e n d e n  A n ­
g a b e n  s o l le n  u n t e r  B e r ü c k s ic h t ig u n g  d e r  K o s te n f r a g e ,  
o h n e  e r s c h ö p fe n d  z u  s e in ,  n u r  M ö g l i c h k e i t e n  z e ig e n  o d e r  
A n r e g u n g e n  g e b e n .

W e n n  es a u c h  w ü n s c h e n s w e r t  is t ,  d ie  B a n k e t t e  in  
m ö g l ic h s t  g r o ß f lä c h ig e  B e r ü h r u n g  m i t  d e m  G r u n d  u n d  
B o d e n  z u  b r in g e n ,  s o  w i r d  m a n  d o c h  u m g e k e h r t e  G e ­
w ö lb e  z w is c h e n  d e n  F u n d a m e n t m a u e r n  o d e r  e in e  E is e n ­
b e t o n p la t t e  u n t e r  i h n e n  n u r  b e i  s t a r k e m  W a s s e r ­

s t im m te  L ä n g e  m i t  d e r  A u f l a s t  f r e i  z u  t r a g e n  v e r m a g ,  
d e r  a u c h  e tw a ig e n  A u f w ö lb u n g e n  v o n  u n t e n  h e r  s t a n d ­
h a l t e n  k a n n  u n d  g e g e n  S c h e r b e a n s p r u c h u n g e n  i n  
je d e m  T e i le  s e in e s  Q u e r s c h n i t t e s  g e s ic h e r t  s e in  m u ß .  
D e m e n ts p r e c h e n d  e r h ä l t  d ie s e r  e in e  u n t e r e  u n d  e in e  
o b e r e  Z o n e  v o n  E i s e n e i n l a g e n ,  d ie  d u r c h  
d ü n n e  V e r t e i l u n g s e i s e n  i n  i h r e r  L a g e  g e h a l t e n  
u n d  a n  d e n  S tö ß e n  v e r h a k t  u n d  v e r r ö d e l t  w e r d e n ,  s o ­
w ie  e in e  d ic h te  F o lg e  e t w a  2 5 — 50 cm v o n e in a n d e r  e n t ­
f e r n t e r  R u n d e i s e n b ü g e l  z u r  A u f n a h m e  d e r  
S c h e r k r ä f t e .  D ie  u n t e r e  R u n d e is e n z o n e  w i r d  m a n  
e tw a s  s t ä r k e r  d im e n s io n ie r e n  a ls  d ie  o b e r e .

E in e  V e r m in d e r u n g  d e s  E is e n g e w ic h te s  lä ß t  s ic h  d a ­
d u r c h  e r r e ic h e n ,  d a ß  d ie  B ü g e l  w e c h s e lw e is e ,  e in m a l  
v o n  re c h ts ,  e in m a l  v o n  l i n k s ,  n u r  d e n  K e r n  d e s  Q u e r ­
s c h n i t t e s  u m fa s s e n  (s. A b b .  1 b ,  o b e n ) .  I m  N o r m a l f a l l e  
w i r d  m a n  m i t  e in e m  E is e n g e w ic h t  v o n  5 0 — 75 kg /cbm  
B e to n  w o h l  a u s k o m m e n  k ö n n e n .  Ü b e r  100  kg /cbm  b r a u c h t  
m a n  je d o c h  i n  d e n  m e is t e n  F ä l le n  n ic h t  h in a u s z u g e h e n .  
A u c h  w i r d  i n  v i e l e n  F ä l le n ,  s e lb s t  b e i  u m fa n g r e ic h e n  
G e b ä u d e n ,  e in e  Z e m e n t k ie s m is c h u n g  1 : 8  a u s r e ic h e n .

D ie  b e r e i t s  e r w ä h n t e n  V e r s t e i f u n g s t r ä g e r  (N .  P . 12) 
k a n n  m a n  a n  d e n  E in b in d e s t e l le n  d e r  H a u p t q u e r m a u e r n  
p a a r w e is e  u n d  a n  d e n  E c k e n  5 — 4 fa c h  a n o r d n e n ,
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i in  B a n k e t t  v e r a n k e r n  u n d  m i t  Z e m e n t m ö r t e l  ' j ' ! 1" 
m a u e r n .  D a s  g a n z e  K e l le r m a u e r w e r k  i s t  s o r g f ä l t ig  
in  v e r lä n g e r t e n  Z e m e n t m ö r t e l  o d e r  in  G r a u k a lk m o r t e
h e r z u s t e l le n ;  v o r  a l l e m  e m p f i e h l t  e s  s i c h ,  z u  r
b e s s e r e n  U m m a n t e l u n g  d e r  T r ä g e r  d  i  e 
M a u e r m a s s e  a n  d e n  G e b ä u d e e c k e n  u  n  cl j  e 
n a c h  A b s t a n d  a u c h  a n  d e n  E i n b m d e -  
s t e l l e n  d e r  H a u p t s c h e i d e w ä n d e  d u r c h  
A b s c h r ä g e n  d e r  i n n e r e n  E  c  k  w i n k e t  z u  
v e r s t ä r k e n .  A n  d ie  E is e n s tä n d e r  w i r d  d a n n  in  o d e i 
ü b e r  H ö h e  K e l le r d e c k e  d ie  w a g e re c h te  R in g a n k e r u n g  
( L - E is e n  e tw a  N . P . 8 /12 ) u n d  a n  d ie s e  d ie  Q u e r a n k e r u n g  
(F la c h e is e n  e tw a  4 /4 0 mm) a n g e s c h lo s s e n , d ie  d u r c h  d ie  
g a n z e  G e b ä u d e t ie fe  z u  f ü h r e n  u n d  in  d ie  H a u p ts c h e id e ­
w ä n d e  e in z u m a u e r n  i s t  (s. A b b .  lc ,  S. 139).

D ie  R in g a n k e r u n g  in  h ö h e r e n  L a g e n  d e s  B a u w e r k e s  
is t  m i t  d e n  A n k e r n  d e r  H o lz b a lk e n d e c k e  o d e r  m i t  d e r  
E is e n e in la g e  d e r  M a s s iv d e c k e  z u  v e r b in d e n .  E is e n b e to n -  
d e c k e n  s in d  in  d e r  Q u e r r ic h tu n g  d e s  B a u e s  ü b e r  d ie
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e m p f ie h l t  s ic h  e in  b r ü c k e n a r t i g  w i r k e n d e r  P a r a l le l ­
t r ä g e r  a u s  H o lz  o d e r  E is e n ,  der g e g e n  d e n  Querverband 
g u t  a b g e s te i f t  s e in  m u ß . D ie  S p a r r e n fü ß e  s in d  sämtlich 
a u f  P fe t t e n  z u  k l a u e n .  E in z e ln e  S tu h ls ä u le n  frei a u f  
d ie  D e c k e  z u  s t e l le n ,  w ie  es h e u te  o f t  g e s c h ie h t ,  wäre 
h ie r  f e h le r h a f t .  D e r  D r u c k  d e s  D a c h g e fü g e s  a u f  die 
u n t e r s tü t z e n d e n  M a u e r n  is t  g le ic h m ä ß ig  z u  verteilen 
E in e r  V e r a n k e r u n g  d ie s e r  D a c h k o n s t r u k t i o n  in senk­
r e c h te r  R ic h tu n g  m i t  d e m  M a u e r w e r k  i s t  z u  widerraten.

W i l l  m a n  d a s  G e b ä u d e  m i t  e in e m  f la c h e n  D a c h e  
o d e r  m i t  e in e r  m a s s iv e n  D a c h te r r a s s e  a b d e c k e n ,  so 
w ä h le  m a n  f ü r  d ie s e  ü b e r a u s  w ic h t ig e  B a u a r b e i t  n u r  
s o lc h e  B a u s to f fe ,  d ie  g r ö ß te  E l a s t i z i t ä t  u n d  W id e r s ta n d s ­
f ä h ig k e i t  m i t e in a n d e r  v e r e in ig e n ,  u n d  s e h e  a u f  d e n k b a r  
s o r g f ä l t ig s t e  A u s f ü h r u n g ,  o h n e  R ü c k s ic h t  a u f  d ie  K o s te n . 
D e n  D a c h te r r a s s e n ,  d ie  b e i  E r s c h ü t t e r u n g e n  d e s  G e ­
b ä u d e s  so  le ic h t  r i s s ig  w e r d e n  k ö n n e n ,  s in d  f la c h e  P u l t ­
d ä c h e r  ü b e r  B a lk e n la g e n  o d e r  ü b e r  M a s s iv d e c k e n  v o r ­
z u z ie h e n .  S e h r  z w e c k m ä ß ig  s in d  h ie r  M e ta l le in -
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a u. b. S ta n d fa c h w e rk  m it Z a p fe n v e rb in d u n g  

e ( lin k s ). E rd g esch o ss  m ass iv , O b e rg e s c h o s s  Fachw erk

d . S ystem  w ie  c, a b e r  e in g e s c h o s s ig e  H ä u s e r

c. Z w eig esch o ss ig e  S äu len - o d er U m g eb in d eh äu ser. E rdgeschoss  B lockbau  
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S c h e id e w ä n d e  h in w e g  a ls  k o n t in u ie r l i c h e  P la t t e n  a u s -  
z u b i ld e n .

B e i  S ic h e r u n g  v o n  Z ie g e l-  o d e r  B r u c h s t e in m a u e r ­
w e r k  d u r c h  E is e n e in la g e n  s o l l  m a n  j e d o d i  s o r g f ä l t ig  
p r ü f e n ,  w o  u n d  i n  w e lc h e n  A b m e s s u n g e n  m a n  d ie s e  a n -  
o r d n e t ;  n ic h t  n u r  w i r t s c h a f t l i c h e  E r w ä g u n g e n  z w in g e n  
h ie r z u ,  s o n d e r n  a u c h  d ie  Ü b e r le g u n g ,  d a ß  z u  v ie le  u n d  
z u  g r o ß  d im e n s io n ie r t e  E is e n e in la g e n  d e n  M a u e r ­
v e r b a n d  u n n ö t ig  z e r r e iß e n .  D e n n  d i e  b e s t e  E r ­
g ä n z u n g  d e r  E i s e  n e i n l a g e n  i s t  u n d  b l e i b t  
e i n  t a d e l l o s e s ,  v o l l f u g i g e s ,  m i t  b e s t e m  
M ö r t e l  u n d  e i n w a n d f r e i e n  Z i e g e l n  a u s ­
g e f ü h r t e s  M a u e r  w e r k ;  d i e s e s  i s t  e i n e  d e r  
w i c h t i g s t e n  F o r d e r u n g e n  i n  B e r g b a u -  
g e b i e t e n .

V o m  D a c h s tu h l  e in e s  S te i ld a c h e s  is t  h a u p ts ä c h lic h  
z u  f o r d e r n ,  d a ß  e r  s ic h  b e i  E in h a k e n  o d e r  A b r e iß e n  
d a r u n t e r  b e f in d l ic h e r  M a u e r t e i le  m ö g l ic h s t  w e i tg e h e n d  
s e lb s t  t r e i  t r a g e n  o d e r  w e n ig s te n s  z u s a m m e n z u h a l te n  
v e r m a g  u n d  d a ß  e r  d ie  D a c h d e c k u n g  v o r  B r ü c h e n  u n d  
R is s e n  b e w a h r t .  E in  k o m b in ie r t e r  P fe t t e n -  u n d  K e h l ­
b a lk e n d a c h s tu h l  is t  d a s  g e g e b e n e . A ls  L ä n g s v e r b a n d
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d e c k u n g e i l ,  b e s o n d e r s  a u s  K u p f e r  o d e r  d ü n n e n  T e k u ta -  
p la t t e n ,  d ie  n e u e r d in g s  a u f  d e n  M a r k t  g e b r a c h t  w e r d e n .

i , H o lz b a u .  W a s  b e i  E n t w u r f  u n d  te c h n is c h e r  D u r c h ­
b i l d u n g  v o n  M a s s iv b a u te n  S c h w ie r ig k e i t e n  b e r e i t e t ,  lä ß t 
s ic h  b e im  H  o 1 z b  a  u  b e d e u te n d  e in f a c h e r  d u r c h f ü h r e n ,  
d e n n  d ie  W ä n d e ,  o b  a u s  F a c h w e r k  o d e r  a u s  B a lk e n -  
s c h ic h tu n g  g e f ü g t ,  b i l d e n  s e lb s t  d a s  V e r a n k e r u n g s ­
s y s te m .  d a s  b e im  M a s s iv b a u  m e h r  o d e r  w e n ig e r  m ü h ­
s a m  e r s t  g e s c h a f fe n  w e r d e n  m u ß .  A u c h  p a ß t  s ic h  d a s  
Z im m e r w e r k  d e n  B o d e n b e w e g u n g e n  a n .  o h n e  s e in e n  

,e r ?.n,(j  e in z u b i iß e n ; es  b e s i t z t  g r o ß e  F e d e r k r a f t ,  d ie  
p lö t z l i c h e  E r s c h ü t t e r u n g e n  s ic h e r  a u f  f ä n g t .  G e b ä u d e -  
i ís s e  k ö n n e n  n ic h t  e n t s t e h e n ;  A u s b e s s e r u n g e n  s in d  le ic h t  
v o r z u n e h m e n ,  o h n e  s t ö r e n d e  S p u r e n  z u  h in te r la s s e n .

D i e  H o l z f a c h  w e r k e  a l t e r  A r t  k ö n n e n  
i h r e m  k o n s t r u k t i v e n  A u f b a u  n a c h  in  z w e i  G r u p p e n  e in -  
g e t e i l t  w e r d e n ,  i n  g e w ö h n l ic h e  S ta n d fa c h w e r k e  m i t  
/ . a p t e m  e r b in d u n g ,  w ie  s ie  s ic h  b e s o n d e r s  im  18. J a h r ­
h u n d e r t  h e r a u s g e b i ld e t  h a b e n  (s. A b b .  2 a , b ,  o b e n )  u n d  
i n  H ä n g e -  o d e r  U m g e b in d e fa c h w e r k e  v o n  m i t t e l a l t e r ­
l ic h e m  C l i a r a k t e r  m i t  k e i l -  o d e r  s c h w a lb e n s c h w a n z -  
to r m ig e n  B la t t v e r b in d u n g e n .  D ie  le t z t g e n a n n t e n  s in d
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d ie  h ö h e r w e r t ig e n ,  d e n n  d ie  S tä b e  k ö n n e n  d o r t  a u ß e r  
D r u c k k r ä f t e n  a u c h  Z u g -  u n d  S c h e r k r ä f t e  a u f n e h m e n .  
D ie  S t r e b e n  i n  d e n  K n o t e n p u n k t e n  s in d  d e r a r t  a n ­
g e o r d n e t  u n d  a u s g e b i ld e t ,  d a ß  s ie  d a s  ü b r ig e  F a c h w e r k -  
g e r ip p e  n ic h t  n u r  v e r s t e i f e n ,  s o n d e r n  a u c h  s tü tz e n  u n d  
a n h e b e n .  B e i  d e n  g e s c h ic h t l ic h e n  B e is p ie le n  d ie s e r  A r t ,  
d e n  z w e is t ö c k ig e n  S ä u le n -  o d e r  U m g e b in d e h ä u s e r n 5), 
d e r e n  E r d g e s c h o ß  a u s  B lo c k w e r k  b e s te h t ,  h ä n g t  d a s  
F a c h w e r k  d e s  O b e r s to c k e s  o d e r  d e r  K n ie s t o c k  —  je  
n a c h  E n t s t e h u n g s z e i t  u n d  te c h n is c h e m  K ö n n e n  —  5 b is  
8 m f r e i  z w is c h e n  k r ä f t i g e n  H o lz s ä u le n ,  d ie  v o m  G e ­
b ä u d e s o c k e l  b is  z u r  T r a u f e  d u r c h s c h ie ß e n  (s. A b b .  2c-, 
S . 140 ). E i n  f r e i t  r a g e n d e s F a c h w e r k  d i e s e r  
A r t ,  d a s  e i n e m  i n  s i c h  s e l b s t  v e r s t e i f t e n  
P a r a l l e l t r ä g e r  g l e i c h t ,  s o l l t e  d e s h a l b  i n  
g r u b e n u n s i c h e r e m  G e l ä n d e  b e v o r z u g t  
w e r d e n .

D ie s e s  S y s te m  lä ß t  s ic h  a u c h  a u f  e in g e s c h o s s ig e  
B a u te n  ü b e r t r a g e n  (s. A b b .  2 d , S. 140 ).

W e n n  m a n  n ic h t  u n b e d in g t  W e r t  d a r a u f  le g t  u n d  
n ic h t  g e z w u n g e n  is t ,  e in  r e in e s  H o lz h a u s  z u  b a u e n ,  k a n n  
a u c h  d a s  E r d g e s c h o ß  m a s s iv  u n d  d e r  O b e r s to c k  in  F a c h ­
w e r k  e r r i c h t e t  w e r d e n .  D ie  G e b ä u d e la s t  i s t  d a n n  n o c h

D a s  s ta t is c h  b e r e c h n e te  R in g d ü b e lg e b in d e ,  d a s  a u c h  
a ls  W a n d f a c h w e r k  v e r w e n d e t  w e r d e n  k a n n ,  v e r b r a u c h t  
w e n ig  H o lz  u n d  b i l d e t  e in e n  e la s t is c h e n  T r ä g e r ,  d e r  
g ro ß e  E n t f e r n u n g e n  ü b e r b r ü c k t ,  o h n e  z u  v e r s a c k e n .  
D ie s e  G e fü g e  e ig n e n  s ic h  g u t  f ü r  T e k t o n h ä u s e r  u n d  b e ­
s o n d e r s  f ü r  g r ö ß e r e  G e b ä u d e ,  w o  es a u f  H o lz e r s p a r n is  
a n k o m m t .  D ie s e  e la s t is c h e  W a n d  k a n n  je d o c h  b e i  
S ta u c h u n g e n  n a c h  d e r  S e ite  a u s b ie g e n ,  w a s  d e m  V e r ­
s c h a lu n g s p u tz  s c h a d e t.  E s  w i r d  s i d i  d e s h a lb  e m p f e h le n ,  
d e n  o b e r e n  u n d  u n t e r e n  R a n d  d e s  G e b in d e s  w a g e r e c h t  
f l a n s c h a r t i g  z u  v e r s te i f e n .

B e i  H o lz h ä u s e r n  lä ß t  s ic h  a n  G r ü n d u n g s k o s t e n  
s p a r e n ,  w e i l  d a s  g e r in g e  W a n d g e w ic h t  u n d  d ie  S t a r r h e i t  
d e s  f r e i t r a g e n d e n  F a c h w e r k e s  e in e  V e r m in d e r u n g  d e s  
E is e n q u e r s c h n i t t e s  i n  d e n  G r u n d m a u e r n  z u lä ß t .  B e i  
k l e i n e r e n  S ie d lu n g s h ä u s e r n  i n  F a c h w e r k ,  f a l l s  s ie  n ic h t  
b e s o n d e r s  g e f ä h r d e t  s in d ,  k a n n  z u w e i le n  a u f  b e s o n d e r e  
S ic h e r u n g  d e r  G r u n d m a u e r n  g a n z  v e r z ic h t e t  w e r d e n .  
I m  G e g e n s a tz  z u m  O b e r b a u  e in e s  m a s s iv e n  H a u s e s  s o l l  
d a s  F a c h  w e r k  n ic h t  m i t  d e m  S o c k e lm a u e r w e r k  v e r ­
a n k e r t  w e r d e n ,  s o n d e r n  f r e i  a u f l i e g e n :  a n d e r n f a l l s  
w ü r d e  es b e i  E in s a c k e n  o d e r  B r e c h e n  d e s  F u n d a m e n te s  
m i t  h in u n te r g e z o g e n  u n d  d e f o r m i e r t  w e r d e n .  E s  k o m m t
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w e s e n t l i c h  g e r in g e r  a ls  b e i  z w e is tö c k ig e m  M a s s iv b a u .  
A u c h  e r h ä l t  d ie  H a u s a n s ic h t ,  o b  m a n  d a s  H o l z w e r k  u n -  
v e r k l e i d e t  lä ß t  o d e r  v e r s c h a l t ,  e in  le b e n d ig e s  A u s s e h e n  
(s. A b b .  2 e , S . 140).

D ie  F a d iw e r k w a n d  k a n n  v o l l  a u s g e m a u e r t  o d e r  m i t  
w ä r m e h a l t e n d e n  D ie l e n  ( B im s d ie le n ,  T e k t o n d ie le n ,  G a s ­
b e t o n p la t t e n  u . d g l . )  a u s g e s e tz t  u n d  in n e n  o d e r  a u f  
b e id e n  S e it e n  v e r s c h a l t  w e r d e n .  N ie m a ls  s o l l  je d o c h  d ie  
V e r s c h a lu n g  z u m  D e c k m a n te l  e in e s  s c h le c h te n  F a c h ­
w e r k v e r b a n d e s  w e r d e n ,  e t w a  u n t e r  d e m  V o r w a n d e ,  d a ß  
d ie  V e r s c h a lu n g  s e lb e r  d ie  n ö t ig e  V e r s t e i f u n g  h e r b e i ­
f ü h r e .  W e n n  d ie s  a u c h  b e i  s o r g f ä l t i g  g e n a g e l t e r  H o l z ­
v e r b r e t t e r u n g  b is  z u  e in e m  g e w is s e n  G r a d e  z u t r i f f t ,  so 
w i r d  m a n  d o c h  s e lb s t  v o n  T e k t o n d ie le n ,  d ie  d u r c h  
L a t t e n e in la g e n  v e r s t e i f t  w e r d e n ,  d ie  Ü b e r n a h m e  s o lc h e r  
F u n k t i o n e n  n ic h t  e r w a r t e n  d ü r f e n .  B e i  Z e r r u n g e n  w e r ­
d e n  s ic h  a n  d e n  F u g e n  d e r  L e ic h t d ie le n  R is s e  b i l d e n  
u n d  b e i  P r e s s u n g e n  w e r d e n  d ie  P la t t e n  a u s b u c h te n ,  w a s  
d e n  P u tz  z u m  R e iß e n  u n d  A b p la t z e n  b r in g t .  S o  is t  a u c h  
d a s  le ic h te  H o l z g e r ü s t  d e r  b e k a n n t e n  T e k to n h ä u s e r  f ü r  
B e r g b a u g e b ie t e  n ic h t  a u s r e ic h e n d ,  a m  w e n ig s te n  f ü r  
z w e ig e s c h o s s ig e  B a u te n .

5) Siehe „D ie  Säulenhäuser der Sudeten“ vom Verfasser dieses 
Aufsatzes in Nr. 8 u. 9 der „Deutschen Bauzeitung“ vom 26. und 
29. Januar 1927,

jedoch alles darauf au, das Gefüge in seiner starren 
Form unversehrt und freitragend zu erhalten. Nadi- 
dem die Geländesenkung zum Stillstand gekommen ist, 
läßt sich mit geringen Kosten der abgesunkene Teil des 
Fundamentes bis zur Fachwerksschwelle oder zum 
Säulenfuß wieder übermauern.

Es besteht kein Zweifel darüber, daß der Holzbau 
im grubensidieren Gelände mehr als bisher gepflegt zu 
werden verdient; läßt er sich doch nicht nur bei Wohn­
häusern, sondern erfahrungsgemäß auch bei Kirchen- 
und Hallenbauten (s. Abb. 2b), industriellen Anlagen 
aller Art, Wirtschaftsgebäuden u. a. m. mit großem Vor­
teil verwenden, zumal es heute genügend zuverlässige 
und billige Mittel gibt, um durch Verkleidung, Im­
prägnierung oder Anstrich die ohnehin übertriebene 
Feuergefährlichkeit dieses Baustoffes sowie die 
Schwammgefahr zu beseitigen oder auf ein Mindestmaß 
herabzusetzen.

S ta h lg e r ü s tb a u .  Während sich der Holzbau, von 
Hallenbauten ganz abgesehen, für ein- bis zweistöckige 
und langgestreckte Gebäude vorzüglich eignet, der 
Massivbau bis zu fünf Stockwerken mit Verankerungen  
ausreichende Sicherheit bietet, findet bei Gebäuden mit 
fünf und mehr Stockwerken der S t a h l g e r ü s t b a u  
im Bergbaugelände sein natürliches Anwendungsgebiet.
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E r  h a t  a u c h  v o r  i h r e m  W e t t b e w e r b e r ,  d e m  E is e n b e to n ­
b a u ,  d e s s e n  E ig n u n g  im  B e r g b a u g e b ie te  k e in e r  H e i  ' E r ­
h e b u n g  b e d a r f ,  d e n  V o r z u g ,  daß s ic h  n a c h t r ä g l ic h e ,  
r ä u m l ic h e  u n d  k o n s t r u k t i v e  V eränderungen b e d e u te n d  
le ic h te r  v o r n e h m e n  la s s e n . S elbstverständ lich  w i r d  es 
a u c h  h ie r  n ö t ig  s e in ,  d u r c h  verm eh rte  A n o r d n u n g  \  on 
S t r e b e n  u n d  D ia g o n a lb ä n d e r n ,  beson ders an d e n  kck- 
s tä n d e r n ,  u n s e r e m  S o n d e r f a l le  R e c h n u n g  z u  t r a g e n .

E in e  n e u e  A b a r t  d ie s e r  B a u w e is e  s in d  A e r o k r e t -  
S t a h  l s k  e i e  t t  b a u t e n 0), b e s te h e n d  a u s  e in e m  
T r ä g e r g e r ü s t  m i t  e in e r  U m h ü l lu n g  u n d  A u s fa c h u n g  a u s  
ä u ß e rs t  le ic h te n  S te in e n  o d e r  P la t t e n  a u s  G a s b e to n  
( A e r o k r e t ) ,  i n  d e r e n  L a g e r fu g e n  R u n d e is e n  g e le g t  w e r ­
d e n  (s. A b b .  3 a , S. 141), w ä h r e n d  e in  q u e l le n d e r  
A e r o k r e t m ö r t e l  a l l e  H o h l r ä u m e  d ic h t  a u s f ü l l t .  D ie ^ e  
B a u a r t  w i r d  d e n  b e s o n d e re n  s ta t is c h e n  A n f o r d e r u n g e n  
d e s  B e r g b a u g e lä n d e s  v o l l  g e re c h t .  E in  b e s o n d e r e r  \  o r -  
z u g  d ie s e s  B a u s to f fe s  l ie g t  je d o c h  d a r in ,  d a ß  s e in e  
L e ic h t ig k e i t  d ie  A u s f ü h r u n g  s t ä r k e r e r  W ä n d e  g e s ta t te t ,  
d ie  e in  g rö ß e re s  W ä r m e s p e ic h e r u n g s v e r m ö g e n  b e s itz e n  
a ls  d ü n n e  Z ie g e l-  o d e r  P la t te n w ä n d e  u n d  s ic h  b e s s e r  a ls  
je n e  f ü r  W o h n u n g s b a u te n  e ig n e n .  D ie  A e r o k r e t -  
S k e le t tb a u w e is e  k a n n  d e s h a lb  im  B e r g b a u g e lä n d e  b e ­
s o n d e re  B e d e u tu n g  g e w in n e n .

S ta h lb a u .  Z u  d e n  e ig e n t l ic h e n  S ta h lh ä u s e r n ,  b e s s e r  
S t a h l h a u t h ä u s e r n ,  l e i t e t  d ie  B a u a r t  S p i e g e l  
ü b e r ,  b e i  d e r  e in  T r ä g e r g e r ü s t  a u ß e n  m i t  S ta h lp la t t e n ,  
d ie  H a f tb le c h e  f ü r  d e n  A u ß e n p u tz  t r a g e n ,  v e r k le i d e t  
u n d  in n e n  m i t  B im s d ie le n  v e r s c h a l t  w i r d ,  w ä h r e n d  d e r  
Z w is c h e n r a u m  z w is c h e n  d e r  ä u ß e re n  u n d  in n e r e n  S c h a le  
e in e  A u s f ü l lu n g  m i t  B im s m a g e r b e to n  e r h ä l t .  D ie  l e t z t ­
g e n a n n te  A u s f ü h r u n g  i s t  je d o c h  n u r  f ü r  e in -  b is  z w e i ­
s tö c k ig e  H ä u s e r  m ö g l id i  u n d  b i l l i g  n u r  i n  d e r  N ä h e  d e r  
G e w in n u n g  u n d  V e r a r b e i t u n g  d e s  B im s s a n d e s .  G e g e n  
d e n  A u ß e n p u tz  a u f  d e r  S ta h lh a u t  b e s te h e n  im  B e r g b a u ­
g e b ie te  g ro ß e  B e d e n k e n .

D ie  e ig e n t l ic h e n  S ta h lh ä u s e r ,  d ie  n u r  e in -  u n d  z w e i ­
s tö c k ig  e r r ic h te t  w e r d e n ,  b e s te h e n  e n t w e d e r  a u s  e in e m

t r a g e n d e n  u n d  v e r s t e i f e n d e n  Eisenfachwerk mit an­
g e p r e ß te n ,  2 • 3 g r o ß e n ,  4  mm starken Stahlplatten 
( A b b .  3 b ,  S. 141) ( S y s t e m  B r a u n e - R o t h  in 
L e i p z i g ,  ä h n l i c h  O b e r  h ü t t e n s t a h l h a u s
G l e i w i t z )  o d e r  a u s  s e lb s t t r a g e n d e n  1 ,5 0 -2 ,8 0  n> 
g r o ß e n ,  2 ,3 b is  3  n'm  s t a r k e n  S t a h lp la t t e n  ( S y s t e m  
B l e c k e n ,  D u i s b u r g e r  L a m e l l e n s t a h l ­
h a u  s ), d ie  a n  d e n  R ä n d e r n  8 cm r e c h t w in k l i g  u m ­
g e b ö r d e l t  u n d  m i t e in a n d e r  v e r s c h r a u b t  s in d ,  so  d a ß  sich 
S te g e  b i l d e n ,  d ie  W a n d  u n d  A u f l a s t  t r a g e n  (A b b .  3c). 
D ie s e  H ä u s e r  w e r d e n  a u s  v e r s c h ie d e n e n ,  h ie r  n ic h t 
n ä h e r  z u  e r ö r t e r n d e n  G r ü n d e n  a ls  v o l l w e r t i g e  B a u te n  
k a u m  g e l t e n  k ö n n e n .  D o c h  is t  i h r  g e r in g e s  W a n d ­
g e w ic h t  u n d  d ie  in n e w o h n e n d e  V e r s t e i f u n g  z w e ife l lo s  
e in  V o r z u g  in  B e r g b a u g e b ie t e n .  O b  d ie  d e rz e it ig e n  
K o n s t r u k t io n e n  u n b e d in g t e  S ic h e r h e i t ,  v o r  a l le m  gegen 
S ta u c h u n g e n ,  b ie te n ,  k a n n  m a n g e ls  a u s r e ic h e n d e r  E r ­
f a h r u n g e n  n o c h  n ic h t  a ls  e r w ie s e n  g e l te n .  In s b e s o n d e re  
m u ß  v e r h i n d e r t  w e r d e n ,  d a ß  d ie  S t a h lp la t t e n  a u s b u d ite n  
k ö n n e n ;  d e n n  h ie r b e i  w ü r d e  d e r  A n s t r i c h  r is s ig  u n d  d ie  
V e r s c h a lu n g  in  M i t l e id e n s c h a f t  g e z o g e n  w e r d e n ,  w a s  das 
E in d r in g e n  v o n  R a u m f e u c h t ig k e i t  h i n t e r  d e r  S ta h lp la t te  
b e g ü n s t ig e n  w ü r d e .  E s  is t  je d o c h  a n z u n e h m e n ,  d a ß  m a n  
in  g e f ä h r d e te n  L a g e n  d ie  E is e n fa c h w e r k g e r ü s te  
m in d e s te n s  a n  d e n  E c k e n  u n d  i n  d e n  Z w is c h e n w ä n d e n  
n o c h  d u r c h  b e s o n d e r e  V e r s t r e b u n g e n  u n d  w a g e re c h te  
W in k e lb in d u n g e n  s ic h e r n  w i r d .  A u c h  b e im  D u is b u r g e r  
L a m e l le n s ta h lh a u s  w i r d  m a n  w o h l  d ie  E c k la m e lle n  
d ia g o n a l  b e s s e r  v e r s p r e iz e n  m ü s s e n .  D ie  V e r a n k e r u n g  
d e r  S ta h lw ä n d e  im  S o c k e lm a u e r w e r k  e r s c h e in t  n u r  d a n n  
u n b e d e n k l ic h ,  w e n n  E is e n b e to n f u n d a m e n t e  v o n  a u s ­
r e ic h e n d e r  T r a g f ä h ig k e i t  S e n k u n g e n  u n d  R is s e  a us ­
s c h lie ß e n .  A l le s  i n  a l l e m  w i r d  m a n  d ie  S ta h lh ä u s e r ,  
b e s o n d e r s  in  d e r  N ä h e  d e s  E r z e u g u n g s o r te s  s e lb s t, a ls  
b e r e i t w i l l i g e  H e l f e r  in  d e r  N o t  i n  K a u f  n e h m e n  k ö n n e n , 
z u m a l  s ie  in  b e z u g  a u f  S t a n d f e s t ig k e i t  ü b e r  d e n  v ie le n  
le ic h te n  E r s a t z b a u w e is e n  s te h e n ,  d ie  i n  g ru b e n ­
u n s ic h e r e m  G e lä n d e  v ö l l i g  u n b r a u c h b a r  s in d .  —

BETON-MISCHAUTOMAT REGULUS
Von Reg.-Baurat Dipl.-Ing. Amos, Hohen-Dölzschen vor Dresden

I n  d e n  „ B e s t im m u n g e n  f ü r  A u s f ü h r u n g  v o n  B a u ­
w e r k e n  a u s  E is e n b e to n  1925“ , D I N  1045, u n d  i n  d e n  „ B e ­
s t im m u n g e n  f ü r  A u s f ü h r u n g  v o n  B a u te n  a u s  B e to n  
1925“ , D I N  1047, s in d  f ü r  d ie  M is c h w e is e  V o r s c h r i f t e n  f ü r  
H a n d -  u n d  M a s c h in e n m is c h u n g  g e g e b e n ,  d e r e n  N ic h t ­
e in h a l t u n g  e in e n  V e r s to ß  g e g e n  d ie  a n e r k a n n t e n  R e g e ln  
d e r  B a u k u n s t  b e i  s o lc h e n  B a u te n  d a r s t e l l e n  w ü r d e n .  E s  
m u ß  d a h e r  d a s  B e s t r e b e n  d e r  U n t e r n e h m e r  s e in ,  „ e in e  
i n n ig  g e m is c h te  g le ic h m ä ß ig e  B e to n m a s s e “  z u  e r z e u g e n .  
D ie  M is c h d a u e r  i s t  z w a r  n ic h t  f e s tg e le g t ,  a b e r  a u s ­
r e ic h e n d  z u  b e m e s s e n ;  „ d a s  g e s a m te  G e m e n g e  s o l l  z u ­
n ä c h s t t r o c k e n  u n d  h ie r a u f  u n t e r  a l lm ä h l i c h e r  W a s s e r ­
z u g a b e  n o c h  w e i t e r  g e m is c h t  w e r d e n “ .

D ie  M a s c h in e n in d u s t r ie  i s t  im m e r  b e m ü h t  g e w e s e n , 
h i e r f ü r  g e e ig n e te  M a s c h in e n  a u f  d e n  M a r k t  z u  b r in g e n  
u n d  h a t  s e i t  J a h r e n  w e s e n t l ic h e  V e r b e s s e r u n g e n  g e ­
s c h a f fe n ,  d ie  d e n  n e u e r e n  B e s t r e b u n g e n  n a c h  E r z e u g u n g  
e in w a n d f r e ie r  B e to n m a s s e  e n ts p r e c h e n d  d e m  V e r ­
w e n d u n g s z w e c k  e n tg e g e n k o m m e n .  H ie r z u  g e h ö r t  b e i  
b e s c h le u n ig te r  B a u a u s fü h r u n g  u n d  B e w ä l t i g u n g  g r ö ß e r e r  
M a s s e n  a u c h  e in e  V e r k ü r z u n g  d e r  M is c h z e i t  o h n e  B e ­
e in t r ä c h t ig u n g  d e r  D u r c h m is c h u n g .

v r  ^  d e r . R e S,e l, s in d  b is h e r  p e r io d is c h  a r b e i t e n d e  
M a s c h in e n  im  G e b r a u c h  g e w e s e n .  E s  s in d  z w a r  a u c h  
k o n t in u ie r l i c h  a r b e i te n d e  M is c h e r  b e k a n n t ,  s ie  h a b e n  
s ic h  a b e r  d e s h a lb  b is h e r  n ic h t  d u r c h s e tz e n  k ö n n e n  w e i l  
z u  e in e r  g r ü n d l ic h e n  D u r c h m is c h u n g  d e r  B e to n m a s s e  
b e i d e n  b is h e r  ü b l ic h e n  e in fa c h e n  T r o m m e lm is c h e r n  e in  
l a n g e r  M is c h w e g ,  a ls o  e in e  s e h r  la n g e  T r o m m e l  e r ­
f o r d e r l i c h  is t .

F ü r  d ie  V e r a r b e i t u n g  g r ö ß e r e r  M a s s e n  s in d  a b e r  
k o n t in u ie r l i c h e  M is c h e r  a m  z w e c k m ä ß ig s te n  u n d  v e r ­
b ü r g e n  a u c h  g r ö ß te  W i r t s c h a f t l i c h k e i t .  S ie  w e r d e n  s ich  
in  Z u k u n f t  a u f  r a t i o n e l l  e in g e r ic h te te n  B a u s te l le n  im m e r

b ä n d e rn  B e r n ’ Z' B ' “  V e r b in d u n & m i t  T r a n s p o r t ­

in  Betracht Aer° kre‘ komme>> Zellenbeton- un4 hdiimasteine
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D e r  M is c h a u to m a t  „ R  e g  u  1 u  s “  ( v g l .  A b b .  1 u n d  2,
S. 143) i s t  e in  s o g e n a n n t e r  T r o m m e lm is c h e r ,  b e i dem  
a b e r  d ie  T r o m m e l  d e s h a lb  n ic h t  s e h r  la n g  zu  se in  
b r a u c h t ,  w e i l  d a s  G e m e n g e  v o r  E i n l a u f  i n  d ie  T ro m m e l 
e in e  w e s e n t l ic h e  T r o c k e n m is c h u n g  i n  n e u a r t ig e r  W e ise  
d u r c h m a c h t ,  a n  d ie  s id i  d ie  N a f im is d n in g  in  der 
T r o m m e l  e r s t  a n s c h l ie ß t .  K e n n z e ic h n e n d  f ü r  das V e r ­
f a h r e n  is t  f e r n e r  e in  g a n z  n e u e r  G e s ic h t s p u n k t :  d ie  
m e c h a n i s c h e  u n d  a u t o m a t i s c h e  A b ­
m e s s u n g  d e r  B a u s t o f f  m e n g e n .

E s  is t  b e r e i t s  b e k a n n t ,  d a ß  b e i  G r o ß b a u s te l le n ,  ins ­
b e s o n d e r e  T a ls p e r r e n ,  d ie  M is c h a n la g e n  d u r c h  b e so n d e re  
Z u m e ß e in r ic h tu n g e n  v e r v o l l s t ä n d i g t  w o r d e n  s in d , in  
d e n e n  d ie  B in d e m i t t e l -  u n d  Z u s c h la g m e n g e n  n a c h  R a u m ­
m a ß  o d e r  G e w ic h t  g e n a u  a b g e m e s s e n  w e r d e n ,  so daß 
d a s  g e w o l l t e  M e n g e n v e r h ä l t n is  a u c h  d u r c h  U n a c h ts a m ­
k e i t  s ic h  n ie m a ls  ä n d e r n  k a n n .  D a s  B e to n g e m e n g e  m uß 
n a c h  d e n  n e u e n  V o r s c h r i f t e n  so  z u s a m m e n g e s e tz t  se in , 
d a ß  300  kg  Z e m e n t  i n  1 m3 f e r t i g  v e r a r b e i t e t e n  B e to n s  im  
B a u w e r k  e n t h a l t e n  s in d .  D ie  E r f ü l l u n g  d ie s e r  V o r ­
s c h r i f t  w i r d  i n  z w e c k d ie n l i c h e r  W e is e  b e im  M is c h e r 
„ R e g u lu s “  n a c h  e in m a l i g e r  E in s t e l l u n g  d e s  g e w ü n s c h te n  
M e n g e n v e r h ä l t n is s e s  a u t o m a t is c h  g e w ä h r le is t e t .

A u s  d e r  s c h e m a t is c h e n  S k iz z e ,  A b b .  1, i s t  d e r  M is c h ­
v o r g a n g  e r s ic h t l i c h .  E s  w e r d e n  g e t r e n n t  z u g e f ü h r t  das 
B in d e m i t t e l  Z e m e n t  u n d  d ie  Z u s c h la g s to f f e .  F ü r  d ie se  
is t  d ie  V e r w e n d u n g  v o n  z w e i  v e r s c h ie d e n e n  Z u s c h la g ­
s to f f e n ,  d ie  i n  d e r  R e g e l  j a  K ie s s a n d  u n d  S te in s c h la g  
s in d ,  v o r g e s e h e n .  V o n  e in e m  B e h ä l t e r  a u s , d e r  im m e r  
g e f ü l l t  g e h a l t e n  w i r d ,  e r f o l g t  d u r c h  T r a n s p o r ts c h n e c k e n ,  
(J.e r e n  l - e i s t u n g  e n t s p r e c h e n d  a b g e s t im m t  is t ,  d ie  Z u ­
f ü h r u n g  n a c h  d e r  M is c h m u ld e ,  i n  d ie  a u c h  d a s  B in d e ­
m i t t e l  a u s  e in e m  b e s o n d e r e n  B e h ä l t e r  e b e n fa l ls  d u r d i  
S c h n e c k e n v o r t r ie b  g e la n g t .  H ie r  k o m m t  a ls o  d a s  G e ­
m e n g e  z u m  e r s te n  M a le  z u r  M is c h u n g  u n d  w i r d  v o n  da 
m i t t e l s  B e c h e r w e r k  z u r  S c h ü t t r i n n e  g e h o b e n ,  u m  d u rc h  
A u s w e r f e n  a u s  d e n  B e c h e r n  u n d  f r e i e n  F a l l  g e g e n  e in ­
g e b a u te  S c h r ä g f lä c h e u  z u m  z w e i t e n  M a le  t r o c k e n  d u rc h -



einandergemisdit zu werden. Beim Eintritt in die 
Trommel erfolgt die Wasserzugabe und anschließend 
eine vielfache und wirksame Naflmischung bis zum 
Auswurf aus der Trommel. In der Trommel wird die 
Betonmasse durch geschickt gestellte Schaufeln ständig 
hochgehoben und fallengelassen und dadurch schnell und 
vollständig durchgemischt.

Von besonderem Belang ist die genaue Zuteilung 
der Zementmenge; sie erfolgt durch eine Transport­
schnecke, deren Umdrehungszahl mit wenigen Hand­
griffen genau einstellbar ist. Die Förderschnecke bringt

b e r e i t u n g  d e r  B e to n m a s s e  e r f o lg t e  w ie  in  d e r  R e g e l 
f ü r  E is e n b e to n a r b e i t e n  w e ic h  m i t  9 ,8  v .  H .  G e s a m t ­
w a s s e r ,  w o b e i  s ic h  e in  W a s s e r z e m e n t f a k t o r  v o n  0 ,79  
e r g a b .

Z u n ä c h s t  w u r d e  fe s tg e s te l l t ,  d a ß  d ie  A r b e i t s w e is e  
d e r  M a s c h in e ,  in s b e s o n d e r e  h in s i c h t l i c h  d e r  v o n  d e n  
T r a n s p o r t s c h n e c k e n  z u g e b r a c h te n  B a u s to f fm e n g e n ,  d e r  
g e w o l l t e n  E in s t e l l u n g  e n t s p r ic h t .  F e r n e r  w u r d e n  a u s  
d e r  e r z e u g te n  B e to n m a s s e  P r o b e w ü r f e l  h e r g e s t e l l t ,  a u f  
D r u c k  g e p r ü f t  u n d  m i t  d e r  D r u c k f e s t ig k e i t  v o n  W ü r f e l n  
v e r g l i c h e n ,  d ie  a u s  d e r  g le ic h e n  B e to n m a s s e ,  a b e r

A BB. 1

S C H E M A T IS C H E  

D A R S TE LLU N G  D ES  

B E T O N M IS C H E R S

ABB . 2 (U N T E N )  

A U S S E N A N S IC H T  

DES B E TO N -  
M IS C H  A U T O  M A TE S  

R E G U LU S

d a s  B i n d e m i t t e l  i n  d e r  d e m  M is c h u n g s v e r h ä l t n is  e n t ­
s p r e c h e n d e n  T e i lm e n g e  in  d ie  B e c h e r m u ld e ,  i n  d ie  a u c h  
d ie  Z u s c h la g s to f f e  g e la n g e n .

B e i  V e r s u c h e n  m i t  d e m  M is c h a u to m a t  „ R e g u lu s “ , 
d e s s e n  ä u ß e r e  E r s c h e in u n g  A b b .  2 z e ig t ,  im  S ta a t l ic h e n  
M a t e r ia l p r ü f u n g s a m t  D r e s d e n  s in d  d ie  E ig n u n g  d e r  
M a s c h in e  f ü r  d ie  Z u b e r e i t u n g  v o n  B e to n m a s s e ,  i h r e  
L e is t u n g s f ä h ig k e i t  u n d  d e r  K r a f t v e r b r a u c h  e r m i t t e l t  
w o r d e n .  D a b e i  h a t  s ic h  e in  K r a f t a u f w a n d  v o n  e tw a  
2  P S  b e i  E in s t e l l u n g  d e r  M a s c h in e  a u f  4 m3 S tu n d e n ­
l e i s t u n g  u n d  e in  s o lc h e r  v o n  e tw a  5 P S  b e i  E in s t e l l u n g  
a u f  1 3 m3 S t u n d e n le i s t u n g  e r g e b e n .  D ie  L e is t u n g  d e r  
M a s c h in e  lä ß t  s ic h  s t e ig e r n  a u f  22  m3 u n d  d a r ü b e r .  A ls  
B e to n m is c h u n g  w a r  g e w ä h l t  w o r d e n :  1 R t l .  Z e m e n t  u n d  
1,73 R t l .  S a n d  (0 — 5 u n d  3 ,25  R t l .  K ie s  (5 — 2 5  m m ), w o ­
b e i  a ls o  d ie  T r a n s p o r t s c h n e c k e n  f ü r  d a s  Z u s c h la g ­
g e m e n g e  so  e in g e s t e l l t  w a r e n ,  d a ß  S a n d -  z u  K ie s m e n g e  
im  V e r h ä l t n i s  v o n  35 v . H. z u  65 v . H. s ta n d .  D ie  Z u -

zubereitet in einer sonst für solche Zwecke verwendeten  
Mischmaschine des Amtes, angefertigt waren.

im Alter von Tagen
Die W ürfelfestigkeit w a r ...................  7 28
Bei Betonmasse im „Regulus“-Mischer

z u b e r e ite t ...................................................  136 229
Bei Betonmasse in einer Misch­

maschine des Amtes zubereitet . . 132 217
mit 1 Minute Trocken- und 2lA  Minuten Naßmischung.

Es zeigt sich also, daß Beton aus dem „Regulus“- 
Mischer, im kontinuierlichen Verfahren hergestellt, die 
gleichen W ürfeldruckfestigkeiten aufweist w ie Beton, 
der in einer periodisch arbeitenden Mischmaschine bei 
VA Minuten Mischzeit erzeugt worden ist, bei der die 
Zumessung der Baustoffe in der üblichen W eise durch 
Umrechnung der Raumteile in Gewichtsteile und Ein­
füllung der abgewogenen Mengen in den Aufzugkasten  
erfolgt war.
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D a d u r c h ,  d a ß  d e r  g ro ß e  B a u s te l le n b e t r ie b  s ich  
im m e r  m e h r  a u f  d ie  V e r w e n d u n g  v o n  T r a n s p o r t b ä n d e r n  
e in s t e l l t ,  w i r d  d e r  M is c h a u to m a t  „ R e g u lu s “ im  A n s e m u l i  
a n  s o lc h e  T r a n s p o r t b ä n d e r  a ls  Z u b r in g e r  d e r  B a u s to f fe  
d e n  k o n t in u ie r l i c h e n  B e t r i e b  d e s  B e to n ie r e n s  e r s t  v o l l  
g e s ta t te n ,  w e n n  a n  i h n  s ic h  z u m  W e i t e r b r in g e n  d e r  z u ­
b e r e i t e t e n  B e to n m a s s e  n o c h  T r a n s p o r t b ä n d e r  r e ih e n .  
D ie  B e r e i t u n g  u n d  d a s  E in b r in g e n  g r o ß e r  w e ic h e r  
B e to n m a s s e n  w i r d  d a d u r c h  a u c h  v e r e in f a c h t  u n d  d o r t  
v e r b i l l i g t  w e r d e n  k ö n n e n ,  w o  s o n s t a n d e r e  k o s ts p ie l ig e

T r a n s p o r t -  u n d  F ö r d e r e in r ic h t u n g e n  v e r w e n d e t  w e r d e n  
m ü ß te n .  H a n d e l t  e s  s ic h  u m  G u ß b e to n ,  d e r  f ü r  m a n c h e  
B a u te i le  u n e r lä ß l ic h  is t .  d a n n  la s s e n  s ic h  v o m  A u s w u r f  
a n  d e r  T r o m m e l  a n  d ie  b e k a n n t e n  V e r t e i l u n g s e in r id i -  
t u n g e n  G ie ß tü r m e  u . d g l .  o h n e  w e i t e r e s  v e r w e n d e n .  Es 
w i r d  d a h e r  a l l e r  V o r a u s s ic h t  n a c h  d e r  M is d ia u to m a t  
„ R e g u lu s “  d e n  B e d a r f  a n  M is c h m a s c h in e n  f ü r  e in  
g r ö ß e r e s  F e ld  a n  s o lc h e n  B a u s t e l le n  z u  d e c k e n  b e r u fe n  
s e in ,  w o ,  w ie  b e s . b e i  ö f f e n t l .  B a u te n ,  a u f  S ic h e ru n g  
g le ic h m ä ß ig e r  B e to n m is c h u n g  g r o ß e r  W e r t  g e le g t  w ir d .

DAS WELLENBAD IN JEDER STADT
Von Ing. Konrad Zapf, Dessau Mit 2 Abbildungen

E s is t  e in e  a l lg e m e in  b e k a n n te  T a ts a c h e , d a ß  d a s  
S e e b a d  m i t  s e in e m  e r f r is c h e n d e n  W e l le n g a n g  d e r  
m e n s c h lic h e n  G e s u n d h e i t  b e s o n d e rs  z u t r ä g l i c h  is t .  F r a g ­
lo s  w ä r e  es u m  d ie  G e s u n d h e i t  u n s e re s  V o lk e s  b e s s e r  
b e s t e l l t ,  k ö n n t e n  s id i  h in  u n d  w ie d e r  A l l e  v o n  u n s  z u r  
E r h o lu n g  d e m  le b e n s s p r ü h e n d e n  E le m e n t ,  d e m  M e e r ­
w a s s e r ,  a n v e r t r a u e n .

L e id e r  i s t  n u n  u n s e r e  W i r t s d ia f t s la g e  d e r a r t  u n ­
g ü n s t ig ,  d a ß  w e i t e  S c h ic h te n  u n s e re s  V o lk e s  d ie s e r  
W o h l t a t  n ie  t e i l h a f t  w e r d e n  k ö n n t e n ,  w e n n  n ic h t  d ie  
T e c h n ik  d u r c h  d ie  V e r w e n d u n g  m e c h a n is d ie r  W e l le n -

V o n  d e m  e ig e n t l ic h e n  B a d e r a u m  s in d  s ie  zu m  
S c h u tz  d e r  B a d e n d e n  d u r c h  e in e  D r a h t w a n d  g e t re n n t .  
D ie  W e h r e  w e r d e n  d u r c h  k r ä f t i g e  K u r b e lg e t r ie b e  
-  Z a h n r a d  u n d  R ie m e n ü b e r s e t z u n g  —  u n d  d u rc h  

e in e n  r e g u l ie r b a r e n  M o t o r  a n g e t r ie b e n .  D u r d i  v e r ­
s e tz b a r e  K u r b e lz a p f e n  is t  w e i t e r  d a f ü r  g e s o rg t ,  d a ß  d ie  
G r ö ß e  d e r  W e l le n  a u c h  d u r c h  v e r s c h ie d e n  g ro ß e n  A u s ­
s c h la g  d e r  W e h r e  r e g u l i e r t  u n d  m i t  d e m  je w e i l ig e n  
W a s s e r s ta n d  in  e in  g ü n s t ig e s  V e r h ä l t n i s  g e b r a c h t  w e r ­
d e n  k a n n .  F e r n e r  k ö n n e n  d ie  e in z e ln e n  W e h r e  v o n ­
e in a n d e r  a b g e k u p p e l t  o d e r  a u c h  g e g e n e in a n d e r  v e rs e tz t

G rößtes  W e llen bad  

In E uropa

ABB. 1

HALLENSCHWIMMBAD  

IM LUNAPARK 

IN BERLIN 

M IT  BAMAG-WELLEN- 

ERZEUGER

E in fache  B au art, 

e in fa c h e r B e tr ie b  und  

gering e  A n lagekos ten

ABB. 2 

MECHANISCHER  

W ELLEN-ERZEUGER  

DER BAMAG-DESSAU

e rz e u g e t*  A b h i l f e  g e s c h a f fe n  h ä t te .  E s  b e d e u te t  f ü r  d ie  
s o z ia le  H y g ie n e  w ie  a u c h  f ü r  d e n  W a s s e r s p o r t  e in e  
G r o ß ta t  d e r  T e c h n ik ,  d a ß  es n u n m e h r  a u c h  M in d e r ­
b e m i t t e l t e n ,  k ö r p e r l i c h  S c h w a c h e n , v o r  a l l e m  a b e r  a u c h  
u n s e r e n  W a s s e r s p o r t le r n  m ö g l ic h  is t ,  i n  H a l le n -  u n d  
T r e ib a d e r n  d e s  B in n e n la n d e s  d ie  g le ic h e n  B a d e v e r h ä l t ­
n is s e  v o r z u f in d e n ,  w ie  s ie  in  S e e b ä d e r n  ü b l ic h  s in d .

D ie  A r b e i t s w e is e  d ie s e r  W e l le n e r z e u g e r ,  w ie  s ie  d ie  
B a m a g - D e s s a u  b a u t  u n d  f ü r  E u r o p a s  g rö ß te s  
H a l le n b a d  im  L u n a p a r k ,  B e r l i n ,  a u s g e f ü h r t  h a t ,  is t  
g r u n d s ä tz l ic h  d ie ,  d a ß  e in e  o d e r  m e h r e r e  M e t a l l f lä c h e n  
s o g e n a n n te  S c h w in g w e h r e ,  a n  e in e m  E n d e  d r e h b a r  g e ­
la g e r t ,  a m  a n d e r e n  E n d e  d u r c h  e in e  K u r b e ls t a n g e  m i t  
i h r e n  b r e i t e n  F lä c h e n  im  W a s s e r  h in  u n d  h e r  b e w e r t  
w e r d e n .  °

w e r d e n ,  u m  e in e n  in  d e r  R ic h tu n g  v e r ä n d e r t e n  W e l le n ­
s c h la g  z u  e r m ö g l ic h e n .  D ie  S t ä r k e  d e s  A n t r ie b s m o to r s  
r i c h t e t  s ic h  n a c h  d e r  G r ö ß e  d e s  B a d e s , so b e s i t z t  d ie  
v e r h ä l t n i s m ä ß ig  g r o ß e  A n la g e  im  L u n a p a r k ,  B e r l i n ,  z. B. 
n u r  e in e n  M o t o r  v o n  70  P S .

D a s  B a d e w a s s e r  w i r d  d u r c h  g e r in g e n  C h lo r z u s a t z  
e n t k e im t  u n d  d u r c h  R e in ig u n g s a n la g e n ,  d ie  e b e n fa l ls  d ie  
B a m a g - D e s s a u  l i e f e r t ,  im m e r  w ie d e r  g e r e in ig t ,  so  d a ß  
d a d u r c h  d ie  B e t r ie b s k o s t e n  a u f  e in  M in d e s tm a ß  g e h a lte n  
w e r d e n .  D u r c h  Z u f ü g u n g  v o n  S e e s a lz  i s t  d ie  M ö g l id i -  
K e it  g e g e b e n ,  s o lc h e  W e l le n b ä d e r  d e n  S e e b ä d e rn  n o d i 
ä h n l i c h e r  z u  m a c h e n .  E b e n s o  is t  d ie  A n o r d n u n g  v e r ­
s c h ie b b a r e r  D ä c h e r ,  u m  e in e  d i r e k t e  S o n n e n b e s t r a h lu n g  
in  H a l l e n b ä d e r n  z u  e r z ie le n ,  s o w ie  d ie  A n o r d n u n g  
k ü n s t l i c h e r  H ö h e n s o n n e  e in  w e i t e r e s  M i t t e l ,  d e n  V e r -
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h ä l t n is s e n  d e r  n a t ü r l i c h e n  S e e b ä d e r  b is  a u f s  k le in s t e  
R e c h n u n g  z u  t r a g e n .

E s  is t  d a b e i  a u c h  z u  b e a c h te n ,  d a ß  e in e  s o lc h e  
m e c h a n is c h e  E in r i c h t u n g  m i t  v e r h ä l t n i s m ä ß ig  g e r in g e n  
M i t t e l n  v o n  s tä d t is c h e n  K o m m u n a l  V e r w a l t u n g e n ,  v o n  
S c h w im m -  o d e r  S p o r t v e r e in e n  b e s c h a f f t  w e r d e n  k a n n .  
D e r  E r f o l g  u n d  d e r  N u t z e n  f ü r  d ie s e  A u f w e n d u n g  w i r d  
a b e r  s ic h e r  a u c h  n ic h t  a u s b le ib e n ,  d e n n  d a d u r c h ,  d a ß  d a s

Wasser durch die Wogen ein lebendiges wird, wirkt es 
auch anziehend und belebend auf die vielleicht sonst 
weniger badelustigen Menschen. Besonders nützlich 
sind solche Bäder aber für die Jugend, die sich schon 
frühzeitig im wogenden Wasser einüben kann, denn ein 
solches Schwimmen erfordert Ankämpfen gegen die 
Strömung und bringt Blut und Muskeln weit mehr in 
Bewegung, als ein ruhiges Gewässer es vermag. —

V E R M IS C H T E S
Z u r  E in s t u r z k a t a s t r o p h e  in  P r a g .  D ie  T a g e s ­

z e i t u n g e n  h a b e n  a u s f ü h r l i c h e  B e r ic h te  ü b e r  d ie s e n  F a l l  
g e b r a c h t ,  d e r  d u r c h  s e in e  A u s m a ß e  u n d  d ie  g ro ß e  Z a h l  
d e r  1 o d e s o p fe r  b e s o n d e r e s  A u f s e h e n  e r r e g t  h a t .  D ie  
B e r ic h te  s in d  f a s t  d u r c h w e g  n ic h ts  w e n ig e r  a ls  fa c h ­
m ä n n is c h ,  g e b e n  a b e r  z u m  T e i l  W e r t u r t e i l e  ü b e r  V e r ­
f a h r e n  u n d  B a u w e is e n  a b ,  e h e  d ie  F r a g e  w i r k l i c h  g e ­
k l ä r t  is t ,  so  d a ß  d a m i t  V e r w i r r u n g  u n d  B e u n r u h ig u n g  
in  d a s  P u b l i k u m  h in e in g e t r a g e n  w i r d .  E s  w i r d  d a h e r  
v o n  In te r e s s e  s e in ,  z u  d ie s e r  A n g e le g e n h e i t  e in  te c h ­
n is c h e s  U r t e i l  z u  h ö r e n ,  d a s  v o n  d e m  G e s c h ä f t s f ü h r e n d e n  
V o r s t a n d s m i t g l ie d  d e s  D e u ts c h e n  B e to n - V e r e in s  n a c h  
B e s ic h t ig u n g  d e r  U n f a l l s t e l l e  a b g e g e b e n  w o r d e n  is t ,  
n a t ü r l i c h  a b e r  n o c h  k e in  a b s c h l ie ß e n d e s  s e in  k a n n :

„ A m  15. O k t o b e r  d . J. w a r  ic h  in  P r a g ,  h a b e  d ie  
U n f a l l s t e l l e  i n  d e r  P o r ic s t r a ß e  b e s ic h t ig t ,  m ic h  m i t  
e r s te n  S a c h v e r s tä n d ig e n  d e s  E is e n b e to n b a u e s  i n  P r a g  
b e s p ro c h e n  u n d  a m  A b e n d  e in e r  S o n d e r s i t z u n g  d e s  
T s c h e c h is c h e n  B e to n - V e r e in s  ü b e r  d ie s e n  G e g e n s ta n d  
b e ig e w o h n t .  H ie r n a c h  k a n n  ic h , z u g le ic h  a ls  A n t w o r t  
a u f  d ie  z a h l r e ic h e n ,  z u m  T e i l  i r r e f ü h r e n d e n  u n d  
fa ls c h e n ,  z u m  T e i l  te n d e n z iö s e n ,  j a  g e h ä s s ig e n  B e ­
r ic h te  u n d  B e m e r k u n g e n  i n  T a g e s z e i tu n g e n ,  fo lg e n d e s  
fe s t s t e l le n :

1. D ie  e ig e n t l ic h e  U r s a c h e  d e s  v e r h ä n g n is v o l l e n  
B a u e in s tu r z e s  w i r d  e r s t  n a c h  e in g e h e n d e r  U n t e r ­
s u c h u n g  d e s  F a l le s  a n g e g e b e n  w e r d e n  k ö n n e n .  E s  is t  
a n z u n e h m e n ,  d a ß  v e r s c h ie d e n e  F e h le r  b z w .  U n t e r ­
la s s u n g e n  z u s a m m e n g e w i r k t  h a b e n ,  u m  d e n  E in s t u r z  
h e r b e iz u f ü h r e n .  A l l e  B e h a u p tu n g e n  ü b e r  b e s t im m t e  
U rs a c h e n  s in d  v e r f r ü h t .  E in e  o d e r  d ie  a n d e r e  m a g  
m i t  z u  d e m  E in s t u r z  b e ig e t r a g e n  h a b e n ,  i s t  a b e r  a l l e in  
n ic h t  a u s s c h la g g e b e n d ,  o d e r  d a ß  s ie  es s e i,  i s t  b is  j e t z t  
n ic h t  e in d e u t ig  g e k lä r t .

2. U n f a l l f ö r d e r n d  w i r k t  z w e i f e l lo s  d a s  ts c h e c h is c h e  
B a u fö r d e r u n g s g e s e t z ,  d a s  f ü r  s o lc h e  B a u te n ,  d ie  b is  
z u m  31. D e z e m b e r  1928 f e r t i g g e s t e l l t  w e r d e n .  S te u e r ­
f r e i h e i t  a u f  v i e l e  J a h r e  g e w ä h r t ,  s p ä t e r  z u  E n d e  g e ­
f ü h r t e  B a u te n  a b e r  d a v o n  a u s n im m t .  D ie s  h a t  n ic h t  
n u r  z u  d e m  e i n e n  U n f a l l  g e f ü h r t ,  s o n d e r n  z u  s e h r  
v i e l e n  E in s t ü r z e n  v o n  B a u te n  d e r  v e r s c h ie d e n s te n  B a u ­
a r t e n  u n d  B a u s to f f e .  D a s  G e s e tz  b e w i r k t  b e g r e i f ­
l ic h e r w e is e  e in  u n g la u b l ic h  ra s c h e s  B a u te m p o ,  d a s  s ic h  
ü b e r a l l  i n  P r a g  f e s t s t e l l e n  lä ß t .  D a d u r c h  m u ß  d ie  
G ü t e  u n d  S o r g f a l t  d e r  B a u a u s f ü h r u n g  le id e n ,  u n d  d ie  
B a u p o l iz e i  i s t  b e i  d e n  v i e l e n  B a u te n ,  d ie  g le ic h z e i t ig  
e r r i c h t e t  w e r d e n ,  n ic h t  i n  d e r  L a g e ,  e in e  g r ü n d l ic h e  
E in z e la u f s ic h t  a u s z u f ü h r e n .

3. E s  w i r d  b e h a u p t e t ,  d a ß  d ie  U n t e r n e h m u n g ,  d ie  
d e n  U n g lü c k s b a u  a u s g e f ü h r t  h a t ,  b is h e r  d e r a r t i g  g ro ß e  
E is e n b e t o n s k e le t t b a u t e n  n o c h  n ic h t  h e r g e s t e l l t  h a t ,  
s o n d e r n  n u r  e in fa c h e r e  E is e n b e to n d e c k e n  u , d g l .  in  
g e w ö h n l ic h e n  H o c h b a u te n .

4. Ä h n l i c h  a u s s e h e n d e  u n d  ä h n l ic h  u n g e o r d n e te  
E is e n b e t o n s k e le t t b a u t e n  w e r d e n  i n  P r a g  g e w ö h n l ic h  
a u f  s t a r k e  d u r c h g e h e n d e  E i s e n b e t o n f u n d a m e n t p la t t e n  
g e g r ü n d e t .  D ie s  i s t  i n  v o r l i e g e n d e m  F a l le  n ic h t  g e ­
s c h e h e n .  D e r  B a u  s ta n d  a u f  S t r e i f e n f u n d a m e n t e n .  
D e r  B a u g r u n d  i s t  n ic h t  g u t ,  s o n d e r n  S c h w e m m s a n d .  
E s  w i r d  S a c h e  d e r  U n t e r s u c h u n g  s e in ,  f e s t z u s te l le n ,  o b  
d ie  G r ü n d u n g  a u s r e ic h e n d  w a r .

5 . D e r  B e to n  d e r  a n  d e r  S t r a ß e  l ie g e n d e n  B a u ­
t r ü m m e r  i s t  u n g le ic h m ä ß ig .  E r  i s t  z u m  T e i l  n ic h t  
g e r a d e  s c h le c h t ,  s o n d e r n  so . d a ß  e r  a u f  g e w is s e  F e s t ig ­
k e i t  s c h l ie ß e n  lä ß t ,  z u m  T e i l  i s t  e r  v i e l  s c h le c h te r ,  s a n d ­
r e ic h  u n d  o h n e  M i t t e l k o r n ,  z u m  T e i l  a u c h  n o c h  „ g r ü n “ , 
d . h . n o c h  n ic h t  v ö l l i g  e r h ä r t e t .  E s  s c h e in t ,  a ls  o b  d e r  
B e to n  n ic h t  i m m e r  in  g le ic h m ä ß ig e r  M is c h u n g  u n d  m i t  
d e r  n ö t ig e n  S o r g f a l t  h e r g e s t e l l t  w o r d e n  s e i,  a u ß e r d e m  
i s t  e r  o f f e n b a r  m i t  v i e l  W a s s e r  v e r a r b e i t e t  w o r d e n ,  
d e n n  e r  h a t  v i e l e  v o n  L u f t b l a s e n  h e r r ü h r e n d e  P o r e n ,  
d ie  b e s o n d e r s  b e i  s e h r  n a s s e m  B e to n  V o r k o m m e n .

6. D e r  z u m  T e i l  „ g r ü n e “  B e to n  lä ß t  v e r m u t e n ,  
d a ß  B a u t e i l e  n ic h t  la n g e  g e n u g  i n  d e r  S c h a lu n g  g e ­

standen haben, sondern zu früh ausgerüstet worden 
sind. Dies ist bei der Hast, mit der gebaut wurde, er­
klärlich, wenn auch nicht verzeihlich. Es ist dies ganz 
besonders bedeutungsvoll, wenn Bauteile bei Tempera­
turen betoniert wurden, die erheblich niedriger waren 
als die Sommertemperatur.

7. D ie  H a s t  d e s  B a u e n s  m a c h t  es e r k lä r l i c h ,  d a ß  
v o n  d e m  U n t e r r ie h m e r  k e in e  B a u k o n t r o l l p r ü f u n g e n  
d u r c h g e f ü h r t  w o r d e n  s in d .  D ie s  w ä r e  z u r  S e lb s t ­
k o n t r o l l e  i n  v o r l ie g e n d e m  F a l le  g a n z  b e s o n d e r s  a n ­
g e z e ig t  g e w e s e n  u n d  h ä t t e  w a r n e n d  g e w i r k t .

8. Eisenbetonskelettbauten mit vielen Geschossen 
können selbstverständlich einwandfrei und ohne jedes 
Bedenken in Eisenbeton gebaut werden. Den Beweis 
dafür liefert Prag selbst in überzeugendster Weise. 
Es sind dort eine ganz große Anzahl solcher Eisen­
betonbauten zum großen Teil fertig, zum Teil in der 
Ausführung begriffen. Richtig konstruiert und gut 
ausgeführt, sind sie standsicher und genügen allen An­
sprüchen. Sie lassen sich auch bei rascher Bauaus­
führung, wie in Prag vielfach bewiesen worden ist, 
einwandfrei herstellen und stürzen nicht ein. Wenn 
der Bau in der Poricstraße eingestürzt ist, so läßt dies 
darauf schließen, daß Personen am Werk waren, die 
nicht die nötige Sachkenntnis hatten, nicht die nötige 
Sorgfalt anwendeten und nicht verhinderten, daß bei 
der Konstruktion und Ausführung Fehler gemacht und 
Unterlassungen begangen wurden, die in ihrer Zu- 
sammenwirkung schließlich das Unglück herbeiführten.

Obercassel (Siegkreis), den 19. Oktober 1928.
Dr.-Ing. P e t r y.

S c h u tz  d e r  B a u m a s c h in e n  u n d  F a h r z e u g e  d u r c h  A n ­
s t r ic h .  Die Mechanisierung des Baubetriebes hat viel­
fach bei den Baufirmen die Anlage besonderer Aus­
besserungswerkstätten erforderlich gemacht, in denen 
die Bauausrüstung an Maschinen, Fahrzeugen usw. 
einer sorgfältigen Unterhaltung unterzogen wird, da 
gerade die Rauheit des Baubetriebes mit dem Einfluß 
von Wind und Wetter zu jeder Jahreszeit äußerst nach­
teilig auf diese einwirkt. Jedes Mittel zum Schutz 
gegen zu schnelle Abnutzung muß hier angewendet 
werden, wobei der Anstrich der Eisenteile eine wichtige 
Rolle spielt. In vieler Beziehung sind hier die Ver­
hältnisse mit denen bei den Fahrzeugen der Eisenbahn 
vergleichbar, so daß Mitteilungen über Erfahrungen mit 
Anstrichen bei diesen auf der Fachsitzung „Anstrich­
technik“ gelegentlich der letzten VDI-Hauptversamm- 
lung in Essen 1928 von Interesse sein dürften.

W ie  O b . - B a u r a t  L u t h e r ,  B e r l i n ,  a u s f ü h r t e ,  i s t  d ie  
„ T e c h n is c h e  V o r b e r e i t u n g  f ü r  A n s t r i c h e “  v o n  g r o ß e m  
E in f lu ß  a u f  d ie  H ö h e  i h r e r  K o s te n  u n d  H a l t b a r k e i t .  
E s  s in d  z w e i  A r b e i t s g ä n g e  a u s e in a n d e r  z u  h a l t e n :  
1. e n t s ta u b e n  u n d  e n t f e t t e n ,  2. e n t r o s te n  d e r  a n ­
z u s t r e ic h e n d e n  E is e n t e i le .  Z u m  e r s te n  A r b e i t s g a n g  
w e r d e n  n e u e r d in g s  m i t  g r o ß e m  w i r t s c h a f t l i c h e n  V o r ­
t e i l  d ie  f r ü h e r e n  S o d a - A b k o c h a n la g e n  d u r c h  T r i c h lo r -  
ä t h y le n - E n t f e t t u n g s a n la g e n  e r s e t z t .  D ie  z u  r e in ig e n d e n  
T e i le  w e r d e n  i n  K ö r b e n  i n  d ie  A n la g e n  e in g e s e t z t  u n d  
m i t  a u f  7 0 °  e r w ä r m t e n  T r i c h l o r ä t h y l e n  b e h a n d e l t .  D ie  
A n la g e  i s t  v o l l s t ä n d ig  a b g e s c h lo s s e n ,  s o  d a ß  g e s u n d ­
h e i ts s c h ä d lic h e  D ä m p fe  n ic h t  a u s t r e t e n  k ö n n e n .  M a n  
e r h ä l t  e in  G e m is c h  a u s  T r i ,  ö l  u n d  S ta u b ,  a u s  d e m  i n  
e in e r  b e s o n d e r e n  D e s t i l l i e r b la s e  ö l  u n d  S ta u b  a b ­
g e s c h ie d e n  w e r d e n .  E s  is t  g e lu n g e n ,  d a s  ö l  a u s  d e n  
S a n d k r u s te n  z u r ü c k z u g e w in n e n ,  d a s  z u r  S c h m ie r u n g  
v o n  A c h s b u c h s e n  v e r w e n d e t  w i r d .  D ie  K o s te n  d e r  
R ü c k g e w in n u n g  b e t r a g e n  5 — 6  P f . /k g  g e g e n ü b e r  e in e m  
P r e is e  v o n  26  P f .  f ü r  n e u e s  M in e r a lö l .  B e i  e in e r  T r i -  
iV le ta l lW a s c h a n la g e  v o n  5 ,25  t L e is t u n g  h a b e n  s ic h  d ie  
S e lb s t k o s t e n  f ü r  d ie  R e in ig u n g  e in e r  T o n n e  M e t a l l g u t  
z u  4 ,8 7  M . g e g e n  13,45 M .  b e i  e in e r  S o d a - A b k o c h a n la g e  
e r g e b e n .  D ie s e n  K o s te n  l i e g t  e in  L o h n s a t z  v o n  
0 ,92  P f . /S td .  u n d  e in  D a m p f p r e is  v o n  5 ,75  M . / t  z u g r u n d e .  
D ie  E r s p a r n is  d u r c h  d ie  Ö l r ü c k g e w in n u n g  w ie  d ie  
w e s e n t l ic h  g r ü n d l ic h e r e  R e in ig u n g  i s t  h ie r b e i  n ic h t  
b e r ü c k s ic h t ig t .
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Z u r  E n t r o s tu n g  d e r  T e i le  i s t  m a n  a u f  d ie  S ta h l ­
s a n d - E n t r o s tu n g  m i t  S ta h ls a n d - R ü c k g e w in n u n g  ü ^ e r -  
g e g a n g e n ,  d ie  a l l e n  a n d e r e n  E n t r o s tu n g s a r t e n  m i t  E r e b -  
l u f t w e r k z e u g e n ,  u m la u fe n d e n  S c h la g k ö r p e r n ,  w ie  d e r  
Q u a r z k ie s e n t r o s tu n g ,  a n  Z e i t -  u n d  L o h n a u f w a n d  w ie  
G ü te  d e r  E n t r o s tu n g  w e i t  ü b e r le g e n  is t .  E in e  e n t ­
s p r e c h e n d e  A n la g e  i s t  im  A u s b e s s e r u n g s w e r k  G r u n e -  
w a ld  e in g e r ic h te t  w o r d e n .

O b . - B a u r a t  K ö n i g ,  M a g d e b u r g ,  l ie ß  i n  s e in e m  
V o r t r a g e  „ B e o b a c h tu n g e n  ü b e r  d ie  B e a n s p r u c h u n g  v o n  
S c h u tz a n s t r ic h e n  a n  F a h r z e u g e n “  e r k e n n e n ,  d a ß  d ie  i n  
d e n  b e id e n  le t z t e n  J a h r e n  n e u  e n ts ta n d e n e n  A n s t r i c h ­
m i t t e l ,  d ie  N i t r o z e l lu lo s e -  u n d  H o lz ö la n s t r ic h e ,  d ie  d e n  
V o r z u g  v e r h ä l t n is m ä ß ig  k u r z e r  A n s t r i c h z e i t e n  h a b e n ,  
b e i  d e n  h o h e n  A n s p r ü c h e n ,  d ie  a n  d ie  D a u e r h a f t i g k e i t  
d e r  A n s t r ic h e  g e s t e l l t  w e r d e n  m ü s s e n , n o c h  n ic h t  b e ­
f r i e d ig e n .  V e rs u c h e  m i t  A n s t r ic h e n  a u f  B le c h e n  w ie  
a n  W a g e n  s e lb s t  h a b e n  e r g e b e n ,  d a ß  s c h o n  n a c h  d u r c h ­
s c h n i t t l i c h  10 M o n a te n  d ie  m e is te n  N i t r o z e l lu l o s e - A n ­
s t r ic h e  s t a r k  v e r w i t t e r n ,  s t a r k  a b b lä t t e r n ,  R is s e  z e ig e n  
u n d  z u  s t a r k e n  R o s t b i ld u n g e n  n e ig e n .  N u r  w e n ig e  
N i t r o a n s t r i c h e  i n  g e e ig n e te r  V e r b in d u n g  m i t  ö le n  o d e r  
L a c k e n  h a b e n  e in e  lä n g e r e  L e b e n s d a u e r .  D ie  N i t r o ­
a n s t r ic h e  a u f  E d e lh ö lz e r n  h a b e n  im  W in t e r  v o l l s t ä n d ig  
v e r s a g t ,  e b e n s o  ü b e r a l l  d a , w o  S c h w itz w a s s e r  a u f t r i t t .  
D ie  L e b e n s d a u e r  d e r  H o lz ö la n s t r i c h e  is t  a u f  IBS b is  
2 J a h r e  b e s c h r ä n k t .  G r ö ß e r e  L e b e n s d a u e r  b e s i t z t  e in  
H o lz ö la n s t r ic h  n a c h  d e m  s p a c h te la r m e n  L a c k ie r v e r ­
f a h r e n  u n d  n a c h  d e m  R e g e l - K la r la c k - V e r f a h r e n  i n  H o lz ­
ö lk o m b in a t io n .  D ie  g r ö ß te  L e b e n s d a u e r  h a b e n  b is h e r  
im m e r  n o c h  d ie  A n s t r ic h e  m i t  L e in ö l - S t a n d ö l f a r b e n  u n d  
m i t  L e in ö l- K o p a l la c k e n .  D a s  L e in ö l  m u ß  g u t  a b g e la g e r t  
s e in  u n d  e in  g u t e r  K o p a l la c k  v e r w e n d e t  w e r d e n .  D ie  
lä n g e r e  T r o c k e n z e i t  d e r  A n s t r i d i e  k a n n  d u r c h  B e ­
n u t z u n g  v o n  T r o c k e n k a m m e r n  g e k ü r z t  w e r d e n .

In der Aussprache wurde auf Anstrichversuche auf 
gelcupfertem Stahlblech mit 0,2 v. H. Cu-Gehalt hin­
gewiesen. Die Lebensdauer des Anstrichs soll rund 
50 v. H. länger sein als auf normalem Stahlblech. Das 
Eisen überzieht sich mit einer Oxydschidit, auf der 
der Anstrich besser haftet. Zur Witterungsbeständigkeit 
der Nitrozelluloselacke ist ihre Zusammensetzung von 
größter Bedeutung, auch muß der Anstrich zu guter Er­
haltung gepflegt werden. Die Reinigungsmittel dürfen 
nicht zu grob sein, und der Anstrich muß nach einiger 
Zeit mit einem ölhauch versehen werden. Nitro­
zelluloselack darf beim Spritzen nicht zu trocken auf­
gebracht werden, ein Spachtel als Unterlage ist zu 
empfehlen. Erforderlich ist auch ein Schleifen und 
Polieren des Lackanstrichs, da hier durch die Paste eine 
Verfestigung des Anstrichs eintritt. Bei Holz muß auf 
die Wasseraufnahmefähigkeit Rücksicht genommen 
werden. Es können Spannungsunterschiede im Holz 
auftreten, die eine Abblätterung des Anstrichs ver­
ursachen. — Reg.-Bmstr. a. D. P r z y  g o d e.

B R IEFK A S TEN
Antworten aus dem Leserkreis.

Zur Frage F. B. in B. in Nr. 9. ( H e r s t e l l u n g v o n B e t o n -  
t r e p p e n  i n  S c h u l e n . )  i. Zum Schutze solcher Treppen 
wurde das Muro-Betonal ausgearbeitet. Muro-Betonal erhöht die 
Festigkeit des Fußbodens und vermeidet die Staubbildung. Versuche 
im Materialpriifungsamt der Techn. Hochschule Darmstadt, Abtlg. Bau- 
stoffprüfung, haben folgendes Ergebnis gezeigt:

Abnutzung im Sandstrahlgebläse
a Kalkbetonwürfel Gew. Verl. bei V, at in V* Minute

1. unbehandelt 207,4 g 228,7 g Mittel: 218,05 g
2. mit Muro-Betonal beh. 2,2 g 3,4 g Mittel: 2,8 g

b) Zementbetonwürfel Gew. Verl. bei 1 at in 2 Minuten
1. unbehandelt 04.2 g 61,5 g M ittel: 62,9 g
2. mit Muro-Betonal beh. 9,0 g 8,8 g Mittel: 8,9 g

Druckfestigkeitssteigerung von Kalkbetonwürfel kg/cm2
1. unbehandelt 7,4 g 8,0 g 7,2 g Mittel: 7,5 g
2. mit Muro-Betonal beh. 46,0g 34,0g 38,0 g Mittel: 39,3 g

Die Versuche wurden an Würfeln mit 7 cm Kantenlänge nach 
45tägiger Lagerung gemacht. Auskunft erteilt van Baerle & Co., 
Chemische Fabrik, Frankfurt a. M. —

2. Bei Treppen in Schulen, Kasernen und ähnlichen Gebäuden, 
•die großen mechanischen Beanspruchungen ausgesetzt sind, stellt man 
den Kern i. d. R. aus Beton und die obere Glattschicht aus sehr 
hartem Kunststein her, wobei auf eine besonders gute und zweck­
mäßige Mischung, dann aber auch auf einwandfreies Material sowie 
sachgemäße und gewissenhafte Arbeit zu achten ist. Reiner scharfer 
Sand und erstklassiger Zement sind also unerläßlich. In erster Linie

h a t  sich T e r r a z z o  mit elastischen E iseneinlagen unter Hinzufügung 
v o n  b e s o n d e r s  h a r t e m  und widerstandsfähigem  Steingrus bewährt. 
D a n n  a b e r  a u c h  kommt Hartbeton unter Beifügung von Basalt- und 
G r a n i t g r u s ,  d e m  gleichzeitig ein staubbindendes Härtemittel, wie 
D u r o m i t ,  P e r m i t  oder dergl., hinzugesetzt wird, in Frage. Ferner 
w ä r e  d i e  Torkretmasse, die mit Preßdruck angebracht wird, zu emp­
f e h l e n .  Nicht unerwähnt sei schließlich, daß der außerordentlich 
h a r t e  Karborudumgrus für diese Zwecke recht geeignet wäre. Er ist 
d e r  o b e r e n  Glattschicht beizumischen, und die Oberfläche muß dann 
s a u b e r  mit d e m  Glatteisen geglättet werden. —  H.

3. Zum Vorsatzmörtel an den Betontreppenstufen sind zum 
Härten und vorteilhaften Aussehen folgende Zusatzmaterialien mit 
nadibezeidinetem Verfahren im Gemenge mit dem Bindestoff an­
zuwenden. Vornehmlich eignen sich dabei — außer reinem Quarz 
und Stahlspänen — H a r t g e s t e i n e  mit Gehalt u. a. an Quarz, 
Feldspat und Glimmer, außerdem Schiefer, Marmor in Form von 
Splitt, Grus bzw. von Stückchen.

Als soldie dienen Granit von gut aussehender schwarzgrauer 
bzw. z. T. rötlidier und grünlicher Färbung und Porphyr von rot- 
bräunlichem bis gelblichem Farbton mit z. T. dunkler Sprenkelung 
— also Splitt- und Grusgem enge von zus. je  4 Teilen mit je  einem  
Teil Zement — mit ansdiließender Sdiarrierung der Außenflächen. 
Ähnlich wird auch das äußere Gefüge des Betons mit einer Vorsatz- 
Mörtelmasse aus f e r t i g e m  G r a n i t p u t z  (nach Günther) zum 
Verarbeiten nur mit W asser zur Sicherung von Härte, Dauerhaftig­
keit und Staubminderung ausgestattet, w ie von den Kunststein- 
Werken Auerbach zu Auerbach i. Vgtl. eingeführt ist. Anders 
bereitet man S c h i e f e r - K u n s t s t e i n m a s s e  durch An- 
feuditen feingepulverten Naturschiefers mit verdünnter Salzsäure, 
Aufsdiließen mit W asserdampf, Einpressen der Masse in die Stufen­
form (Schalung), anschließendes Trocknen an der Luft und Härten 
mittels gespannten W asserdampfes.

Ferner verwendet man zweckmäßig T e r r a z z o  zur Vorsatz­
schicht, z. B. aus Porphyrstückdien oder Marmorstückdien in Korn von 
20 bis 5 mm und zugehörigem Porphyr- oder Marmorgrus in Korn 
von 3 bis y2 mm im Gemenge mit Portlandzement, w ie von der 
Deutsdien Terrazzo-Verkaufsstelle Ulm a. d. Donau; die roh fertigen  
Terrazzoschichten werden mit gelösten diemischen Reagentien zur Um­
setzung innerhalb des Gefüges getränkt, wobei wasserlösliche Be­
standteile in unlöslidie überführt sowie Härte, Dauerhaftigkeit und 
Polierfähigkeit nach Bedarf vergrößert werden. — Entsprediend sind 
z. B. K e s s l e r s c h e  F l u a t e ,  L i t h u r i n e  zum Härten usw., 
auch zur Minderung der Abnutzung und der Staubbildung als ge­
eignet nach Verfahren von H. Hauenschild, Berlin NW, bewährt. —

Ferner erhält man geeignete Kunststein-Vorsatzmasse durch 
Misdien von hartem Z e c h s t e i n  mit Zement und wenig Magnesia, 
Anfeuditen mit W asser, Pressen der Masse in die Stufenform sowie 
anschließendes Trocknenlassen an der Luft.

Sonst wird auch sog. k ü n s t l i c h e  G r a n i t m a s s e  für Vor­
satz hergestellt durdi Mischen von geschmolzenem G l a s ,  ge­
pulvertem G l i m m e r  und dazugesetztem M etalloxyd sowie durch 
anschließendes Entglasen des Glases mittels langsamen Abkühlens 
der daran liegenden Stufenschalung. — Reg.-Bmstr. Kropf, Kassel.

Zur Frage: Arch. W. in B. in Nr. 10. ( M u s e u m s g e b ä u d e  
i n  d e n  T r o p e n . )

1. Für Museumsgebäude in tropischen G egenden, wo man mit 
hohen Wärmegraden zu rechnen hat, em pfiehlt sich zunächst einmal 
die Verwendung von tunlichst dicht schließenden Doppelfenstern 
unter Benutzung einer starken Verglasung. Von den Doppelfenstern 
dürften wieder jene, die zusam m engekuppelt sind, also mit einem 
Griff zu öffnen gehen, den Vorzug haben. Bei diesen Kuppel­
fenstern liegt also zwischen den Verglasungen eine eingeschlossene 
Luftkammer. Sonnenmarkisen, jalousieartige äußere Schutzvor­
richtungen und geschickt angeordnete Schutzdächer oder rings um 
das Gebäude laufende Veranden halten die Sonnenstrahlen ebenfalls 
bis zu einem gewissen Grade ab. (Aber auch das Tageslicht. — 
D ie Schriftltg.) Außerdem em pfiehlt es sich, im Innern der Räume 
vor den Fenstern seitlich verschiebbare Fenstervorhänge anzuordnen, 
die man dann, wenn keine Besucher in den Räumen sind, vor die 
Fenster zieht. Besondere Gläser, die die Sonnenstrahlen weniger 
durchdringen lassen, sind mir unbekannt. — H.

2. D ie Firma A. Pree G. m. b. H., Dresden, em pfiehlt gegen 
die Sonnenerhitzung ihr seit vielen Jahren bewährtes Präparat 
,,C o n t r a s o 1“ . —

Anfragen an den Leserkreis.

B. V. in F. ( H o c h a n t e n n e n . )  D ie ständige Mehrung von 
Hochantennen bringt immer wieder Schwierigkeiten für eine günstige 
Anbringung derselben. Ist (in Deutschland oder im Ausland) eine 
einheitliche Methode bekannt, w ie Antennen für ein größeres Wohn­
gebiet (Baublock oder Siedlung) mittels Sammelmasten oder dgl. 
einheitlich, möglichst einfach und übersichtlich und unter Vermeidung 
privatrechtlicher Schwierigkeiten angebracht werden können? —

Arch. D. in S. ( S c h a u f e n s t e r a u s b i l d u n g  g e g e n  
S c h w i t z e n  d e r  S c h e i b e n . )  Geplant wird der Neubau eines 
Apotheken - Verkaufsraumes von etwa 50 qm Grundfläche und 
4 Schaufenstern, wovon eins der Fenster die Eingangstür erhalten 
soll. D ie Fenster sollen keinen g e s c h l o s s e n e n  Auslageumbau 
erhalten. Welche Vorsorge ist zu treffen, um ein Sdiwitzen der 
Schaufenster bei verschiedener Außen- und Innentemperatur völlig  
zu vermeiden? —

: Der Querschnitt von Schwimmhallen — Massivbau. Holz- u n d  Stahlbau im B e r g b a u g e lä n d e  — B e to n -  
Miscfaautomat Regulus -  Das Wellenbad in jeder Stadt -  Vermischtes -  B r ie f k a s t e n  -
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